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ORGAN DER DEMOKRATISCHEN PARTEI
PUR POETIK, WIRTSCHAFT UND KULTUR
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Kritische Phase der Pariser Konferenz
Flucht der Außenminister in die Oeffenttichkeit / Um die JHev»Mädite *Regiecmg Berlins / Unüberbrückbare Gegensätze

Werden Deutsche in Paris gehört ? — Südweststaatfrage wird akut — Gestapomethoden in der Ostzone

Paris, (Von unserem diplomatischen
Korresponder . ten )
Die Pariser Konferenz befindet sich in

einem Engpaß . Nachdem auch in den drei
hinter verschlossenen Türen abgehaltenen
Sitzungen keinerlei Fortschritt erzielt werden
konnte und die Flucht in die Geheimdiploma¬
tie keinen Erfolg hatte , haben die Außen¬
minister wohl oder übel wieder den Rück¬
zug in die Oeffentlichkeit angetreten . Russen
und Amerikaner haben ihre Lösungsvor¬
schläge für das Berliner Problem zu Papier
gebracht, und man erwartet , daß es hierüber
jetzt noch einmal zu einer großangelegten
Debatte kommen wird , von der man sich je¬
doch im Hinblick auf die eigentlichen Ver¬
handlungen keinerlei Ergebnis verspricht , und
die wohl in erster Linie den Zweck verfolgt ,
die Weltöffentlichkeit über die verschiedenen
Standpunkte zu unterrichten .

Die Konferenz ist zweifellos in eine kriti¬
sche Phase eingetreten . Wenn es in der Ber¬
liner Frage ebensowenig wie in der Frage
einer Wiederherstellung der politischen und
wirtschaftlichen Einheit Gesamtdeutschlands
zu einem Einvernehmen gekommen ist , hat
das im Grunde genommen die gleiche Ursache .
Die Russen fürchten , bei einer Annahme des
Westmächteplans die Schlacht um Berlin , de¬
ren erste Runde sie verloren haben , endgültig
zu verlieren; die Westmächte ihrerseits den¬
ken nicht daran , in Berlin zu einem Kontroll -
eystem zurückzukehren, , das es den Russen
ermöglichen würde , dort jede konstruktive
Arbeit von vorherein zu sabotieren . . Sie hal¬
ten darüber hinaus an den Prinzipien der
Freiheit und Demokratie fest , die eine der
Grundlagen ihrer Deutschland -Politik bilden .

Wenn es Mitte voriger Woche einen Augen¬
blick lang so aussah , als ob in der Frage einer
Wiederherstellung der alliierten Kontrolle mit
einigem guten Willen von beiden Seiten doch
ein Kompromiß möglich wäre , hat sich dies
sehr bald als Illusion erwiesen . Wyschinski
ist in seinen Vorschlägen anscheinend doch
etwas weiter gegangen , als den Machthabern
des Kreml genehm war . Als man an einem
Punkt angelangt , war , an dem die Situation
einigermaßen ausweglos erschien , sollen die
Westmächte Wyschinski ersucht haben ,darüber nach Moskau zu berichten und neue
Instruktionen einzuholen . Wyschinski ist die¬
sem Wunsch nachgekommen , das Ergebnis
scheint jedoch nach allem , was bekannt wur¬
de , völlig negativ gewesen zu sein .

Wyschinski ging in etwa zweistündigen
Ausführungen auf den sowjetischen Berlin -
Vorschlag ein , den er in einer der Geheim¬
sitzungen dem Außenministerrat vorgelegt
hatte . Während Acheson geltend machte ,daß nach dem sowjetischen Vorschlag jede
Maßnahme des Berliner Magistrates durch
das Veto-Recht der Kommandanten aufge -
hoberi werden könnte , meinte -Schuman ,der sowjetische Vorschlag sei ein bewußter
Versuch , die Verhältnisse von 1946 wiederher -
zustellen , allerdings sei der Plan vielleicht«was besser als der sowjetische Standpunkt

über die deutsche Einheit , der sogar bis auf
Potsdam zurückgehe ( l) . Der sowjetische
Vorschlag lasse den Deutschen überhaupt
keine Befugnisse zu einer freien Entschei¬
dung . B e v i n sagte , der sowjetische Plan
bedeute , daß sogar die Ernennung von Leh¬
rern Angelegenheit der alliierten Kom¬
mandantur sei ( !) . Das gleiche treffe für die
Polizei zu . Westlichen Traditionen und Ge¬
danken laufe es völlig zuwider , das Polizei¬
wesen der politischen Einmischung preiizu-
geben .

Man hat unter diesen Umständen den Ein¬
druck , daß die Tage der Pariser Konferenz
gezählt sind . Die Vertreter der Westmächte
und besonders die Amerikaner und Englän¬
der haben durchblicken lassen , daß sie nicht
länger bereit sind , die unfruchtbare Diskus¬
sion noch länger fortzusetzten und es unter
diesen Umständen vorziehen würden , die
Konferenz bereits Ende dieser Woche zu ver¬
tagen . Natürlich besteht immer die Möglich¬
keit eines Theatercoups in letzter Minute , und

es gibt unentwegte Optimisten , die glauben ,
daß die Russen schließlich doch noch in letz¬
ter Minute einlenken werden . In diplomati¬
schen Kreisen rechnet man trotz allem immer
noch mit der Möglichkeit gewisser Ab¬
machungen auf wirtschaftlichem und finan¬
ziellem Gebiet , sei es in der Berliner Wäh¬
rungsfrage wie in der Frage der Wiederan¬
bahnung eines Warenaustausches zwischen
West - und Ostdeutschland .

Die österreichische Frage wird akut
Paris . Der österreichische Außenminister

Dr . Karl G r u b e r traf am Dienstagvormit¬
tag in Paris ein , um sich dem Außenminister¬
rat für seine Beratungen über den österrei¬
chischen Staatsvertrag zur Verfügung zu hal¬
ten . Er stattete dem britische Außenminister
Ernest B e v i n einen Besuch in der britischen
Botschaft ab und wurde am Nachmittag vom
französischen Außenminister Robert Schu¬
man empfangen .

Wahlgesetz wird Freitag verkündet
Wiesbaden . Wie hier aus zuverlässiger

Quelle verlautete, ' werden die westdeutschen
Ministerpräsidenten am Freitag in Schlangen¬
bad zusammentreten , um das Wahlgesetz
zu verkünden . Gleichzeitig werden sie den
Termin für die Bundeswahl festsetzen .

Bis zur Zusammenkunft der Landeswahl¬
leiter am Mittwoch soll das Wahlgesetz ge¬
mäß den Wünschen der Militärgouverneure
durch das Büro der Ministerpräsidenten noch¬
mals redaktionell überarbeitet werden .

Ferner soll auf der Konferenz ein Or¬
ganisationsausschuß zur Errichtung
einer westdeutschen Bundesregierung konsti¬
tuiert werden .

Oeffentlicher Dienst oder Mandat?
Baden -Baden . Nach einer im „ Journal

Officiel “ erschienenen Verordnung des Franz .
Oberkommandierenden sind die Militärgou¬
verneure und Oberbefehlshaber der franzö¬
sischen , der amerikanischen und britischen
Zone übereingekommen , gleichzeitig Rechts¬
vorschriften zu erlassen , durch welche es
Mitgliedern des ersten Bundestages unter¬
sagt wird , zugleich gewisse Stellungen im
öffentlichen Dienste zu bekleiden .

Zum Artikel 1 der Verordnung heißt es , daß
wenn ein Richter , ein Beamter oder ein An¬
gestellter des öffentlichen 1 Dienstes zum
ersten Bundestag gewählt wird , er mit der
Wahl ohne weiteres aus dem öffentlichen
Dienste ausscheidet . Dieser Artikel findet
keine Anwendung auf Personen , die ein
Ehrenamt bekleiden , die keine feste Besol¬
dung beziehen , auf Hochschullehrer , Seel¬
sorger , Beamte der Kirchen oder anderer Re¬
ligionsgemeinschaften des öffentlichen Rechts
sowie ihrer Verbände , soweit sie nicht zu-

Hintergründe des MarshalkPlans
Washington . Der frühere US-Außenmini -

. r George Marshall bezeichnete auf
emem von den Botschaftern und Gesandten
öer sechzehn Marshall -Plan -Länder ihm zu« Iren gegebenen Empfang den Atlantikpakta« einen für ein wiederhergestelltes Europaund eine friedvolle Welt notwendigen Schritt .
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13411 der Ansicht , daß eine schnelle
Ratifizierung für die Welt von großer Be¬
eidung ist , daß dadurch die Zusammenarbeit

sowohl im Hinblick auf alle den Pakt betret¬
enden Punkte als auch hinsichtlich des ur -
prunglichen Hilfsprogramms fortgesetzt und

erweitert wird .“
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ßenpoIitisc4le Ausschuß des Senats
(Ko, . der demokratische Senator Fulbright

Geheimsitzung bekanntgab , den
gebilligt und wird diso

Senat in einem Bericht seine Ratifizierung
empfehlen .

Sicherheit der Westunion
Paris . In der Normandie fanden am

Pfingstsonntag und -montag Gedenkfeiern
anläßlich des fünften Jahrestages der alliier¬
ten Invasion statt , die ihre Höhepunkte mit
großen Feuerwerken an der Küste der Nor¬
mandie fanden .

Feldmarschall Lord Montgomery , der damals
die Operationen leitete , sprach in Herman-
ville , einem kleinen Küstenstädtchen in der
Normandie , vor Engländern und Franzosen .
„Ich möchte Ihnen sagen “, erklärte Mont¬
gomery , „daß die Streitkräfte Großbritan¬
niens Seite an Seite mit den französischen
Soldaten kämpfen werden , wenn noch einmal
eine Aggression kommen sollte .“

Der Feldmarschall , der heute der militäri¬
sche Chef der Westunionsmächte ist , sagte ,
„die Sicherheit der Westunion gegen eine Ag¬
gression steht und fällt mit der Einheit der
westeuropäischen Staaten .“

Neuer Staatssekretär der US» Armee
Washington . Präsident T r u m a n hat am

Dienstag den bisherigen Unterstaatssekretär
für die Armee im Verteidigungsministerium ,
Gordon Gray , zum Staatssekretär für die

gleich eine andere Stelle im öffentlichen
Dienste bekleiden .

Kritik Dr. Schumachers
Rosenheim . Mit einer Großkundgebung be¬

gann am Pfingstmontag der SPD Bayerns
ihre auf dem diesjährigen Parteitag beschlos¬
sene Wahlkampagne . Vor etwa 5000 Zuhörern
sprach der SPD -Vorsitzende Dr . Kurt Schu¬
macher , der die Handlungsweise der elf
deutschen Ministerpräsidenten kritisierte ,
die nicht das Recht gehabt hätten , das Ge¬
setz in seinem materiellen Inhalt umzu¬
ändern . Schumacher kündigte an , die Sozial¬
demokratie werden im Parlamentarischen Rat
die gesamte Materie des Wahlgesetzes noch
einmal aufrollen , da sie die Ansicht vertrete ,
daß das Grundgesetz in seinem ganzen In¬
halt von den Militärgouverneuren unterschrie -
und dahrut rechtsverbindlich sei . Aenderungen
könnten also nur durch den Parlamentari¬
schen Rat vorgenommen werden .

Erweiterung deutscher Befugnisse
Baden -Baden . Bisher von der französischen

Militärregierung in ihrer Zone ausgeübte Be¬
fugnisse hinsichtlich der Lenkung der deut¬
schen Wirtschaft sind jetzt durch den fran¬
zösischen Oberbefehlshaber in Deutschland
den deutschen Behörden zurückübertragen
worden . Die französischen Stellen haben sich
lediglich das Kontrollrecht Vorbehalten.

Danach sind die deutschen Behörden jetzt
für die Aufstellung und Durchführung von
Produktionsprogrammen und Transportplä¬
nen und für die Verteilung von Rohstoffen
und Erzeugnissen zuständig sowie mit gewis¬
sen Ausnahmen für die Festsetzung von Löh¬
nen und Preisen .

Durch eine gleichzeitig erlassene Verfügung
des französischen Oberbefehlshabers sind auf
der Liste der wirtschaftlichen Sachgebiete , für
die sich die französische Besatzungsmacht die
Gesetzgebung Vorbehalten hat , mehrere Sach¬
gebiete gestrichen worden , so daß nur noch
die folgenden Gebiete der Gesetzgebungsge¬
walt der Besatzungsbehörden unterstehen :
Geldverkehr und Devisenkontrolle , Schul¬
den des ehemaligen Deutschen Reiches , Zölle
und Außenhandel , Lohnpolitik und Preisfest¬
setzung , Maß - und Gewichtswesen , allge¬
meine Statistik , Ernährungswirtschaft , Trans¬
portwesen , Post - und Fernsprechverkehr .

Was will eigentlich die „Tat“ ?
Worms. Die erste Deutschland -Tagung der

Volksbewegung „ Sammlung zur Tat “ nahm
verschiedene Entschließungen an , die u . a .
die Bonner Verfassung ablehnen . Die Bewe¬
gung erwartet von ihren Anhängern bei den
bevorstehenden Wahlen die Abgabe ungülti¬
ger Stimmzettel ( !) , falls die Aufstellung op¬
positioneller Kandidaten verhindert werden
sollte und erklärt , daß einem Anschluß von
Kommunisten an die Bewegung nichts im
Wege stehe ( !).

Lebensmittel bleiben bewirtschaftet
Baden -Baden . Zu der Pressemeldung , nach

der die Aufhebung der Lebensmittelbewirt¬
schaftung mit Ausnahme von Fett und Fleisch
unmittelbar bevorsteht , wird von den zustän¬
digen Stellen in Baderi -Bäden und Frankfurt
erklärt , daß diese Meldung den Tatsachen
JM-©4h4 '#n&f(p*edh$'

Sind wir Neger ?
In Paris treten die großen Vier zur Zeit

auf der Stelle . Man erfährt nicht allzuviel ,
was hinter verschlossenen Türen vor sich
ging , jedenfalls scheint es nicht sonderlich
voranzugehen . Um so lebendiger ist es in den
Bezirken der deutschen Innenpolitik gewor¬
den . Ueber die Pfingsttage hat in Rosenheim
Dr . Schumacher sich für die Sozialdemokrati¬
sche Partei mit den großen Fragen der Innen -
und Außenpolitik auseinandergesetzt und ein
Herr Steinfeld aus Villingen hatte seine Ge¬
treuen nach Worms zu einer „Deutschland -
Tagung “ einberufen . Man hat dort den Mund
reichlich voll genommen , von der Notwendig¬
keit gesprochen , neue Wege zur Beseitigung
der Notstände unserer Zeit zu suchen , ohne
daß auch nur einer der Redner einen dieser
Wege aufgezeigt hätte . Was uns aber stutzig
macht , ist Herrn Steinfelds Anspruch , seine
„Sammlung zur Tat “ -Partei als „deutsche Be¬
wegung “ zu firmieren . Von „Bewegungen “
haben wir nach den Lehren der Vergangen¬
heit übergenug , und man müßte an dem poli¬
tischen und gesunden Menschenverstand der .
Deutschen endgültig verzweifeln , wollte Vil¬
lingen als „Kreisstadt der Bewegung “ in die
Geschichte deutscher Abenteuerpolitik ein -
gehen .

Aber auch ernst zu nehmende Politiker ha¬
ben sich in diesen Tagen in unserer Südwest¬
ecke mächtig gerührt . In dieser nachpfingst -
lichen Woche wird der Sechserausschuß zur
Vorbereitung eines Staatsvertragsentwurfs
über den Länderzusammenschluß in Südwest¬
deutschland zusammentreten , in der Jübel -
stadt Ladenburg sprach der württembergisch -
badische Staatspräsident Dr . Maier über die
politischen und wirtschaftlichen Notwendig¬
keiten des Südweststaates und in Ueberlingen ,
an der „badischen Riviera “

, kamen namhafte¬
ste Vertreter der CDU aus dem badischen Bq-
denseegebiet , aus Württemberg und Hohen -
zollern zusammen und bejahten den Südwest¬
staat ebenfalls . Mit Genugtuung vernimmt
man , daß auch Herr Wohieb einer raschen
Durchführung der Staatsvertragsverhandlun¬
gen keinen Widerstand mehr entgegensetzen
soll , wobei nur bedauernd festzustellen wäre ,
daß wir den Zusammenschluß der drei Länder
ohne diesen Widerstand schon im August vo¬
rigen Jahres hätten haben können .

Die innenpolitische Bewegung hat in diesen
Tagen aber auch über den auf die deutsche
Südwestecke beschränkten Raum hinausge¬
griffen , und hier fängt die Sache an , be¬
denklich zu werden . Die Ministerpräsidenten
der westdeutschen Länder , die die Bühne der
großen Politik betraten , haben „deutsche
Bundesregierung “ gespielt und sich eine Rolle
angemaßt , die ihnen nach demokratischen
Spielregeln nicht nur nicht zusteht , sondern
die sie auch hundsmiserabel durchgeführt ha¬
ben . Als ihnen die drei Militärgouverneure
ihre Vorbehalte und eigenen Abänderungswün¬
sche zu dem vom Parlamentarischen Rat ver¬
abschiedeten Wahlgesetz übermittelten , haben
die drei der CDU angehörenden Ministerprä¬
sidenten von Südbaden , Südwürttemberg und
Rheinland -Pfalz sich über die Dienstboten¬
treppe das geholt , was die Mehrheit des Par¬
lamentarischen Rates in offener Abstimmung
der CDU versagt hatte : ein noch größeres
Stück vom Mehrheitswahlsystem , auf das die
CDU nun einmal versessen ist . Nach allem ,
was man über die Interna der Schlangen¬
bader Konferenz hört , ist um Haaresbreite
eine Verschiebung der Wahlen und damit der
Bildung des Bundesstaates bis Weihnachten ,

.ein staatsrechtliches Vakuum und staats¬
politisches Unglück also , verhindert worden ,
das die Länderchefs der französischen Zone
um kleinlicher etwaiger Parteivorteile willen
anscheinend leichten Herzens in Kauf genom¬
men hätten .

Mit Demokratie hat all das nichts zu tun .
Die Militärgouverneure hatten dem Parla¬
mentarischen Rat vor zwei Monaten die Be¬
fugnis zur Aufstellung eines einheitlichen
Wahlsystems zugestanden , und Artikel 137
des Bonner Grundgesetzes sagt ausdrücklich :
„Für die Wahl des ersten Bundestages , der
ersten Bundesversammlung und des ersten
Bundespräsidenten der Bundesrepublik gilt
das vom Parlamentarischen Rat zu beschlie¬
ßende Wahlgesetz .“ Um das Grundgesetz , also
die Verfassung des neuen Staates , haben sich
die Herren Wohieb , Müller und Altmeier ei¬
nen Deut gekümmert . Lassalle hat vor bei¬
nahe hundert Jahren einmal gesagt , eine ge¬
schriebene oder rechtliche Verfassung sei dann
gut - Und dauerhaft , wenn sie der wirklichen
Verfassung , d . h . den realen , im Lande be¬
stehenden Machtveriiältnissen , entspreche .
Diese Machtverhältnisse und damit die Ver -
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ministerpräsidentlichen Würde bekleideten
Politiker der CDU umgebogen . Wir glauben,
die altbadischen Achtundvierziger wären auf
die Barrikaden gegangen .

Es erhebt sich nun die Frage, ob wir in
einer Demokratie leben oder nicht . Als die
amerikanischen Südstaaten nach dem Bür¬
gerkrieg die Neger noch vom Wahlrecht aus¬
schließen wollten, haben sie in ihre Verfas¬
sung die Bestimmung aufgenommen, daß nur
derjenige wahlberechtigt sei , der die Verfas¬
sung lesen , verstehen und ihr eine vernünftige
Auslegung geben könne. Wie damals die
Wahlbeamten darüber zu bestimmen hatten,
was „vernünftige Auslegung “ sei, so maßen

.sich die Herren Wohieb , Müller und Altmeier
das Recht der ausschließlichen Auslegungs¬
fähigkeit an und stempeln ihre „Untertanen“
zu Negern . Wir simplen Staatsbürger werden
zwar in Länderverfassungen und Bonner Ge¬
setz als die eigentlichen Souveräne ange¬
sprochen . Der Einbruch in die demokratischen
Volksrechte zeigt aber, daß wir gar nichts zu
melden haben, solange eine allgewaltige und
sich immer mehr zu einer Partei ihit Totali¬
tätsanspruch entwickelnde CDU das Ruder
in der Hand hat . Die Militärgouverneure ha¬
ben die Ministerpräsidentenauf deren Wunsch
hin ermächtigt, in ihren Ländern die Ver¬
teilung zwischen den Wahlbezirken und den
Landeslisten im Verhältnis 60 zu 40 vorzu¬
nehmen. Dagegen ist ein Einspruch nicht mög¬
lich. Möglich aber ist unser Protest gegen das
undemokratische Vorgehen der Herren Woh¬
ieb und Genossen , die wahrscheinlich auch
der CDU einen Bärendienst erwiesen haben,
Das Volk aber bedankt sich, zur Rolle recht¬
loser Neger herabgewürdigt zu werden.

WestdeutscherKonsultativrat genehmigt
Bonn. Der westdeutsche Konsultativrat , der

den Außenministern für die Pariser Konfe¬
renz zur Verfügung stehen soll, ist nach ei¬
ner Mitteilung von Dr. Konrad Adenauer
durch die drei westlichen Militärgouverneure

Die nächste Ausgabe wird ausnahmsweise
erst am Samstag erscheinen.

anerkannt worden. Der Rat wird nach Aden¬
auers Meinung in nächster Zeit für Anfra¬
gen aus Paris in Anspruch genommen werden.

Berliner Bischof kritisiert :

Der Rat besteht aus den vier Regierungs¬
chefs Hinrich Wilhelm Kopf , Niedersachsen
(SPD) , Max Brauer , Hamburg (SPD ) , Pe¬
ter A11 m e i e r (CDU) sowie den fünf Mit¬
gliedern des Parlamentarischen Rates Dr.
konrad Adenauer (CDU) , Dr. Anton
Pfeiffer (CSU) , Erich Ollenhauer
(SPD) , Professor Carlo S c h m i d (SPD ) und
Professor Theodor H e u ß (FDP ) .

Die Berliner Vertreter sollen nur dann zur
TeilnahmeamKonsultativrat aufgefordert wer¬
den wenn die Außenministerkonferenz es
wünscht. Als Berliner Vertreter waren Pro¬
fessor Ernst Reuter (SPD ) und Jakob Kai¬
ser (CDU) zum Konsultativrat delegiert.

Ungeist der Lüge und Gewalt
Die Gestapo lebt wieder auf ■Schwindel der „Volkskongreß“-Wahlen

ist beseitigt
Alles Recht

Berlin . Der Leiter der Arbeitsgemeinschaft
der Evangelischen Kirchen Deutschlands , Dr .
Otto D i b e 1 i u s , Bischof von Berlin und
Brandenburg, richtete in einem Schreiben an
die evangelischen Gemeinden seines Bistums
scharfe Angriffe gegen das augenblickliche
Regierungssystems in der Ostzone . Für
die Kirche sei jetzt die Stunde gekom¬
men , zu reden, nachdem ein deutsches
Staatsgebilde wieder im Entstehen sei' und die
Verantwortung in deutsche Hände gelegt
werde.

Südweststaat mit Einschluß der Pfalz

Die Kirche hätte sich bisher Zurück¬
haltung auferlegt , obwohl es schwer
gewesen wäre, zu schweigen , wenn
tausende deutscher Männer und Frauen

plötzlich verschwanden.
Dazu könne aber jetzt nicht mehr geschwie¬

gen werden, da in der sowjetischen Be¬
satzungszone mit der Abteilung 5 der Volks¬
polizei ein ähnliches Instrument wie die Ge¬
stapo wieder aufgebaut worden sei . Man ar¬
beite auf diesem Gebiet heute wieder mit den
gleichen Methoden wie seinerzeit. Alles ,
was Recht genannt werde, sei beseitigt wor¬
den . Was die „ Volkskongreß -Wahlen“ anbe¬
treffe, so seien die Stimmzettel genau nach
dem Muster der Naziwahlen angefertigt wor¬
den .

Ladenburg. Der württemberg-badische Mi¬
nisterpräsident Dr . Reinhold Maier nahm
in einer Festrede anläßlich des 1850jährigen
Stadtjubiläums der Stadt Ladenburg nach¬
drücklich für die Schaffung eines Südwest¬
staates Stellung. Er sagte , daß die deutsche
Bundesrepublik in ihrer Südwestecke in ei¬
nem gesunden, leistungsfähigen Staatswesen
fest begründet sein müsse. Die deutschen Län¬
der dürften in ihrer Größe und Einwohner¬
zahl nicht zu stark voneinander abweichen ,
da sonst innerdeutsche Bewertungen statt¬
fänden, die an der Gleichberechtigung der
einzelnen Länder rühren.

Dr. Maier sprach sich ferner für die Einbe¬
ziehungder Pfalz in den Südweststaat aus und
erklärte , daß hierbei die Frage entschieden
würde, ob deüt Rhein als Teilband oder Bin¬
deglied wirke. Dem französischen Nachbarn
würde der Südweststaat eine Friedensbürg¬
schaft bedeuten, zumal er mit Einbeziehung
der Pfalz die gesamte deutsch -französische
Grenze mit seiner Westgrenze gemeinsam
haben werde . Ebenso würde ein Südwest¬
staat dem von Frankreich besonders befür¬
worteten Prinzip eines föderalistischen Auf¬
baues der Deutschen Bundesrepublik die¬
nen, da gerade die Kleinstaaterei der Tod¬
feind eines gesunden Föderalismus sei.
Auch Bodensee=CDU für Vereinigung

tleberlingen . Auf einer Versammlung von
CDU-Vertretern aus Südbaden und Südwürt-
temberg-Hohenzollern wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen , in der der Zusammen¬
schluß der Länder Baden, Württemberg und
Hohenzollern zu einem gemeinsamen Süd¬
weststaat grundsätzlich bejaht wird.

In der Entschließungfordern die in Ueber -
lingen versammelten CDU-Vertreter die bal¬
dige Lösung der Südweststaatfrage. Der Zu¬
sammenschluß , der als eine deutsche Notwen¬
digkeit bezeichnet wird, solle unter voller
Gleichberechtigung aller Beteiligten erfolgen .
Die berechtigten Sonderanliegen der jetzigen
Länder, die in einer gegenseitigen Verein¬
barung bindend festgelegtwerden sollen , müß¬
ten im neuen Staat berücksichtigt und ge¬
sichert werden.

Um jeden von außen kommenden Zwang zu
vermeiden, solle die in Artikel 118 des Grund¬
gesetzes vorgesehene Möglichkeit der freien
Vereinbarung der beteiligten Länder ausge¬
wertet werden. Nach Abschluß der Staatsver¬
einbarungen, heißt es in der Entschließung
weiter, sollen die Regierungen der drei Län¬
der so rasch wie möglich eine verfassungge¬
bende Versammlung einberufen. Da der Zu¬
sammenschluß zum Südweststaat in erster
Linie eine politische Frage sei , sollten neben
den Regierungen und Regierungsvertretern
vor allen Dingen Politiker der Länder an den
Beratungen beteiligt werden.

Durch diese Konferenz ist der Standpunkt
der südbadisch -südwürttembergisehen CDU-
Kreise im Bodenseegebiet in der Frage der
südwestdeutschen Ländervereinigung endgül¬
tig klargestellt worden.

Als bekannteste Persönlichkeiten wohnten
der Versammlung bei der südbadische Ober¬
landesgerichtspräsident Dr . Zürcher , Frei¬
burg, der südwürttembergische Kultusmini¬
ster Dr. Sauer , Ravensburg, und der ehe¬
malige württemberg-badische Kultusminister
Isiimpfendörfer , Stuttgart .

Esperantisten tagen
Göttingen. Der internationale Esperanto-

Kongreß unter dem Vorsitz des Präsidenten
des Deutschen Esperantobundes, Siegfried
Ziegler , wurde hier am Pfingstsonntag
eröffnet. An dem Kongreß nehmen rund 700
Delegierte aus allen deutschen Besatzungs¬
zonen und dem Ausland teil. Zur Eröffnungs¬
veranstaltung trafen aus allen Teilen der Welt
Glückwunschtelegrammeein .

Der niedersächsische Kultusminister Richard
Voigt versprach in einer in Esperanto ge¬
haltenen Rede , den Bestrebungen der Espe¬
rantisten seine volle Unterstützung. Ein Ver¬
treter der Eisenbahn im Vereinigten Wirt¬
schaftsgebietgab bekannt , daß das Sozialwerk
der Eisenbahn den Esperanto-Unterricht un¬
ter den Eisenbahnern in Zukunft in starkem
Maße fördern werde.

Im Laufe der Tagung fand eine öffentliche
Werbeveranstaltung statt , bei der 30 Schul¬
kinder die leichte Erlernbarkeit des Espe¬
ranto demonstrierten. In Verbindung mi't dem
Kongreß wurde am Löhnsee bei Mellendorf
ein Zeltlager für die Esperanto-Jugend ab¬
gehalten.

Jugend reicht sich die Hände

obachtet. Breite Lavaströme ergießen sich ins
Meer . Aus dem Innern des Vulkans waren
Explosionen zu hören.

Der Vulkan trat im Verlaufe der Nacht
auf Dienstag in Tätigkeit. Ueber dem Krater
steht eine riesige Rauchsäule . Glühende La¬
vamassen wälzen sich die Kraterhänge hinab.

Mit 81 Fluggästen abgestürzt
New York. Am Dienstagmorgen stürzte

nördlich der Antillen auf dem Wege von San
Juan (Porto Rico) nach Miami (Florida) ein
großes Transportflugzeug mit 81 Personen an
Bord ins Meer . Amerikanische Küstenwach¬
schiffe und Rettungsflugzeuge begaben sich
sofort an Ort und Stelle. Nach den ersten
Informationen sollen 25 Personen gerettet
worden sein , davon mehrere schwer verletzt.

Flugzeugunglück in Brasilien
Rio de Janeiro. Ein Flugzeug der brasilia¬

nischen Luftstreit,kräfte stürzte am Dienstag
in den Bergen der Provinz Santa Catarina
ab . Sämtliche 29 Passagiere und die Be¬
satzung kamen ums Leben

In zahllosen Dörfern und Städten sei
das kirchliche Leben durch politische
Gewalt behindert und eingeschränkt.

Der Gottesdienst werde praktisch unmög¬
lich gemacht , wenn arbeitsfähige Männer am
Sonntag zur Arbeit kommandiert würden und
Jugendlichezu Vorführungen antreten müßten.
Auch dem Religionsunterricht in den Schulen
würden laufend Schwierigkeiten gemacht .

„Jeder von uns “
, heißt es am Schluß des

Briefes , „trägt eine Mitschuld daran , daß es
wieder in einem Teile Deutschlands zu diesen
Zuständen gekommen ist “ Bischof Dibelius
bittet jeden, in dessen Brust ein Gewissen
schlägt , alles abzulehnen, was den Geist der
Gewalt und der Lüge atmet.

Es ist das erste Mal , daß ein kirchlicher
Würdenträger der Ostzone die dortigen. Zu¬
stände in so scharfer Weise kritisiert .

Genau wie Hitler
Leipzig. Ueber vier Stunden lang nahm am

Sonntag der SED-Vorsitzende Pieck einen
Aufmarsch von FdJ -Vertretern aus der ge¬
samten Sowjetzörie ab . Unter den gleichge¬
kleideten Jugendlichen befanden sich auch
Delegierte aus Westdeutschland und aus Län-
dern, die der Weltföderation der „demokrati¬
schen Jugend“ angehören.

Sowjetagent Eisler
Seine Schwester muß es wissen

Frankfurt. Die Schwester des Kommuni¬
sten Gerhard Eisler, Ruth Fischer , erklär¬
te am Dienstag in London , daß „ durch die
Freilassung ihres Bruders ein weiterer
sowjetischer Agent auf das deutsche
Volk losgelassen worden sei“ . Ruth Fischer
hatte bereits vor 1930 mit der Kommunisti¬
schen Partei gebrochen und später auch mit
ihrem Bruder, den sie als ein gehorsames
W erkzeug der sowjetischen Geheimpolizei
bezeichnete .

Hessische Grenzpolizisten entführt
Wiesbaden. An der amerikanisch-sowjeti¬

schen Zonengrenze bei Rasdorf wurden zwei
hessische Grenzpolizisten von zwei sowjeti¬
schen Soldaten in die Sowjetzone entführt
und erst nach zweitägiger Haft wieder frei¬
gelassen .

Motorisierte Streifen der hessischen Grenz¬
polizei hatten durch Zeugenaussagen festge¬
stellt, daß die beiden Beamten in der sowjeti¬
schen Kommandantur Geisa im Kreise Eisen¬
ach festgehalten wurden. Thüringische Grenz¬
polizei verweigerte jedoch > jede Aussage
über den Vorfall . Daraufhin hatte der hessi¬
sche Innenminister beim thüringischen Innen¬
minister die unverzügliche Freilassung der
beiden Grenzpolizistengefordert.

Nach ihrer Rückkehr sagten die beiden
Beamten aus , daß sie von den Russen im
Laufschritt mit erhobenen Armen nach Geisa
getrieben und mehrmals verhört worden
seien . ( !)

Wahlwies. Im Pestalozzi -Jugenddorf Wahl¬
wies wurde am Pfingstmontag ein Sommer¬
lager eröffnet, in dem junge Menschen aller
Berufe, aus Deutschland, den skandinavischen
Ländern, England, Frankreich, Holland, der
Schweiz , Polen, der Tschechoslowakei , Italien
und den USA freiwillig arbeiten. Es sjnd vier
Lagergruppen von je vier Wochen Dauer vor¬
gesehen . Die Unterbringung erfolgt in ame¬
rikanischen Hauszelten. Zur Eröffnung waren
Vertreter der Militärregierung, der Landes¬
regierung, der Stuttgarter Oberbürgermeister
sowie Graf Keyserling erschienen.

Freudenstadt. Vertreter der bedeutendsten
deutschen Jugendorganisationen und Gewerk¬
schaften sowie Jugendvertreter aus Frank¬
reich , England , Spanien und Oesterreich nah¬
men Pfingsten an einer Tagung im inter¬
nationalen Kulturheim Kniebis teil, auf der
Fragen der Freizeitgestaltung und Gewerk¬
schaften behandelt wurden.

Ausbruch des Vulkans Stromboli
IMarao » Kin heftiger Ausbruch des Vuk*

4 M Ctaubol wutitt ent Montagabend be -

Staatspväsident Auviol in Algevien

Der franz . Staatspräsident
Vincent Auriol unternimmt
gegenwärtig eine Reise
durch Algerien . Bei dieser
Gelegenheit verlieh er der
Stadt Algier das Kriegs¬
kreuz und bekam ein rein¬
rassiges Araberpferü zum

Geschenk .

WIRTSCHAFT
Wirtschaftliche Lage Südbadens

Freiburg. Nach einem Monatsbericht des
badischen Ministeri»ms für Wirtschaft und
und Arbeit für April 1949, der Ende Mai ab¬
geschlossen wurde, hat sich die wirtschaftliche
Lage Südbadens im April gegenüber dem
Vormonat nicht wesentlich verändert . Die
rückläufigen Tendenzen auf der einen Seite
werden durch günstige Saisoneinflüsse ausge¬
glichen . Firmen verhalten sich den Absatz¬
schwierigkeiten gegenüber abwartend und
produzieren vorläufig auf Lager. Die Beschäf¬
tigungszeit der Industrie zeigt immer noch
eine leicht steigende Tendenz , während der
Brutto-Produktionswert im April absolut von
128 auf 120,5 Millionen DM gesunken ist.
Da die flüssigen Mittel des Handels in
unabsehbare Lager investiert sind und oft
auch ungewöhnlich lange Zahlungsfristen in
Anspruch genommen werden, ist die Ille -
quidität in manchen Branchen der Industrie
bedrohlich geworden. In der Industrie ist
eine gewisse Rationalisierung durch Ein¬
sparung von Arbeitskräften zu beobachten.
Die Arbeitslosigkeit ist insgesamt um 279
Personen gestiegen. Geringe Anzeichen einer
Frühjahrsbelebung zeigen sich in der Erhö¬
hung der offenen Stellen um insgesamt 93
sowie in einer Steigerung der Ergebnisse der
Arbeitsvermittlungen.

Auf dem Kapital- und Geldmarkt ist nach
Angaben der Banken und Sparkassen die
Spartätigkeit weiter im Steigen begriffen.
Jedoch ist dies noch nicht derart , daß der
Kapitalmarkt wieder voll leistungsfähig ist.
Bei der Vergebung von Anleihen und zur
Befriedigung der finanziellen Bedürfnisse
mußte in starkem Maße auf die Bizone zu¬
rückgegriffen werden, da der badische Kapi¬
talmarkt sehr viel schwächer ist als der der
Bizone . Die Kredite an die Nichtbankenkund¬
schaft erhöhten sieh nur um 3,2 Millionen
DM, das sind 3,1 Prozent gegenüber dem
Vormonat mit 13,9 Millionen DM, das sind
16,4 Prozent. Bei Kreditbanken haben die an
die Nichtbankenkundschaft gewährten Kre¬
dite um 2,8 Millionen DM abgenommen , wäh¬
rend diese Kredite bei den Sparkassen um
2 .8 Millionen DM, bei den Kreditgenossen¬
schaften um 1,6 Millionen DM und bei den
Zentralkassen um 1,9 Millionen DM Zunah¬
men . Die bei den Geldinstituten verfügbaren
Gelder wurden in erhöhtem Maß bei anderen
Kreditinstituten angelegt, woraus sich eine
Ausdehnung der Bank an Bankkrediten von
9 .8 auf 25,9 Millionen DM ergab. Die Bar-
liquidät der Geldinstitute hat sich von 12,9
Prozent auf 13,3 Prozent erhöht.

Erfassung der seit Kriegsende entstandenen
Verluste

Koblenz. Eine genaue Erfassung der seit
Kriegsende bei Industrie - , Energie - , Hand¬
werks- und Verkehrsbetriebe» (außer Eisen¬
bahn, Post ünd Schiffährt > ■ entstandenen
Verluste an Anlagen, Maschifife, Werkzeu¬
gen , Material usw. soll ab sofort in allen
drei Ländern der französischen Besatzungs¬
zone durchgeführt werden. Es soll dadurch
eine systematische und einwandfreie Zusam¬
menfassung aller bisherigen Feststellungen
erreicht werden, die zu statistischen Zwecken
sowie zur Schaffung einer Grundlage für
etwaige spätere Entschädigungen dienen soll .
Die betreffenden Formulare sind bei den In¬
dustrie- und Handelskammern, Handwerks¬
kammern bzw. Kreisinnungsverbänden er¬
hältlich und dort innerhalb von fünf Wochen
ausgefüllt abzuliefern.

Nicht erfaßt werden derzeit die Kriegsfol¬
geschäden der Gruppen Handel , Banken ,
Versicherungen, Fremdenverkehr , Landwirt¬
schaft sowie der Handwerksbetriebe, bei de¬
nen die obigen Voraussetzungen nicht ge¬
geben sind . Diese sollen bei späteren Erhe¬
bungen zur Meldung herangezogen werden .

Kein Umtausch von Kleinpflanzertabak
Freiburg . Das Finanzministerium von Süd¬

baden hat neue Richtlinien für den Anbau
von Kleinpflanzertabak erlassen. Die wich¬
tigste und die betreffenden Kreise besonders
interessierende Bestimmung besagt, daß ein
Umtausch von Kleinpflanzertabak der Ernte
1949 in fertige Tabakerzeugnisse nicht
stattfindet.

Damit entfällt der Hauptreiz für den Klein¬
pflanzer, der früher bei dem Umtausch die
Tabakerzeugnisse steuerfrei erwarb. Bereits
im Vorjahr war der ermäßigte Steuersatz
für Prioritätsware zu entrichten.

Die Anmeldung hat spätestens am 31. Juli
bei der Zollstelle des Anbaugrundstückes zu
erfolgen.

Keine Volldemontage bei Uhren-Müller
Tübingen. Mit Unterstützung der franz .

Stellen ist es der südwürttembergischenRe¬
gierung gelungen, die vollkommene Demon¬
tage der Uhrenfabrik Müller in Mühl¬
heim (Kreis Tuttlingen) zu vermeiden , da
Jugoslawien dem Austausch neuer Maschinen
anstatt der zur Demontage vorgesehenen
alten Maschinen zugestimmt hat.

Wetierbevichi
Aussichten bis Donnerstar abend

Das neue Hochdruckgebiet über Mitteleuropa ,
das uns seit Pfingstmontag überwiegend warmes
und heiteres Wetter brachte , wandert langsam m
östlicher Sichtung weiter . Die über Nordwest¬
europa hinwegziehenden Tiefdruckgebiete
gewinnen daher erneut bei uns Einfluß .

Einfluß bis Donnerstagabend : Wie¬
der zeitweise stärkere Bewölkung und einzelne ,
meist örtliche und gewittrige Schauer , dazwischen
aufheiternd , warm .
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Spvgg - Tüvth beinahe . , .
Entscheidungsspiel:

Bayern München — St . Pauli 0 :2

Aufstiegsspiele:
Süden

Hessen Kassel — SG Untertürkheim 2 :0
jahn Begensburg — VfL Neckarau 7 :2

■ FC Pforzheim — Spvgg . Fürth 1 :1
FV Zuffenhausen — SC Kassel 03 2:2

Westen , Westfalen :
: spvgg . Herten — Arminia Bielefeld 2 :0

Niederrhein :
Duisburger SV — Duisburg 08 2 :1

Aufstiegsspiele (Landesliga ) :
Kehl-Sundheim — ASV Furtwangen 5 :3

; SV Achern — Rotweiß Lörrach 2 :1
ASV Freiburg — SV Gottmadingen 5 :0

Freundschaftsspiele :
SV Rastatt — ASV Oppau 1 :5
FSV Frankfurt — Wormatia Worms 3 :2
ASV Villingen — FC Nordstern Basel 0:1
SV Ettenheim — Blauweiß Freiburg 1 :4

! , Spvgg. Offenburg — FC Idar 0 :01 sC Baden-Baden — ASV Oppau 1:1
Fort . Freiburg — Dtsch . Studentenausw . 0 :0
Spvgg . Rheinfelden — Stuttgarter Kickers 2 :3
Spfrd . Lahr — I . franz . Luftw .-Div . 7 :1
SV Emmendingen — FC Idar 2 :3

> ASV Konstanz — FC Locarno 4 :2
: Stuttgarter Kickers — FC Locarno 1 :2

FC Nürnberg — Vienna Wien 4 :1
Kickers Offenbach — Wiener SC 3 :0
VfB Mannheim — Vienna Wien 1 :2
SV Waldhof '— Werder Bremen 2 :1
VfL Konstanz — VfB Stuttgart 2 :4
Holstein Kiel — VfB Mühlburg 3 :0
TuS Neuendorf — Alemannia Aachen 4«!

Länderspiele:
Frankreich — Schweiz 4 :2
Schweiz B — Frankreich B 1«

' . t *
1. FC Pforzheim — Spvgg . Fürth 1-M

Vor 8000 Zuschauern erlebte Fürth in Pforzheim
insofern eine unangenehme Ueberraschung , als es
das Remis nur mit Mühe halten konnte , obwohl
Schade bereits in der elften Minute durch ein
vermeidbares Tor für Fürth in Führung gegangen
war. Die Fürther zeigten vor allem vor der Pause
ein trickreiches Spiel mit weiten Steilvorlagen .
Rach dem Seitenwechsel drehte Pforzheim mäch¬
tig auf und drückte die Gäste fast während der
ganzen Dauer in ihre eigene Feldhälfte . Torhüter
Goth mußte wiederholt in höchster Not eingrei -

, fen . Taktisch . beging Fürth den Fehler , defensiv
ku spielen, «m den Torvorsprung zu verteidigen .

XJnseve Tabellen
Aufstiegsspiele Oberliga Süd :

Gruppe I

WEIT
Jahn Regensburg 4 3 1 0 19 :2 7
KSV Hessen -Kassel 4 3 0 1 8 :4 6
VfL Neckarau 4 I 1 2 10 :11 3
SG Untertürkheim 4 0

Gruppe II
0 4 3 :23 0

Spvgg . Fürth 4 3 1 0 19 :5 7
FC Pforzheim 4 I 2 1 9 :12 4
SC Kassel 03 4 0 3 1 7 :12 3
FV Zuffenhausen 4 0 2 2 6 :12 2

ler wieder kam Famula — von Bauer nur
Trotz der massiven Abwehr gelang den Fforz -
heimern in der 82 . Minute durch Rau das Gegen¬tor , und in der anschließenden Turbulenz der
Pforzheimer Angriffe roch es wiederholt nach einer
kleinen Sensation .

FV Zuffenhausen — SC Kassel 2 :2
In einem harten und tempogeladenen Treffen

konnte keine der beiden Mannschaften das bes¬
sere Ende für sich behalten . Die Platzherren wa¬
ren in der ersten Halbzeit leicht überlegen . In
der zweiten Hälfte setzte sich die robuste Kas¬
seler Läuferreihe durch und bereits fünf Minuten
nach der Pause erzielte Kassels Mittelstürmer mit
prächtigem Kopfstoß den Führungstreffer . Sechs
Minuten später egalisierte Zuffenhausens Halb¬
rechter . Zwei Elfmeter auf beiden Seiten stellten
das Endergebnis her .

Jahn Regensburg — VfL Neckarau 7 :2
In einem zügigen Spiel verstanden es die Platz¬

herren , jede sich bietende Torchance auszunutzen .
Nach mehreren Abseitstoren schoß Hubeny in der
zwölften und dreizehnten Minute zwei Tore für
Regensburg . Kurz vor Ende der ersten Halbzeit
erhöhte Schmidt auf 3 :0. Trotz Ausfalles eines
Stürmers bot Neckarau in der zweiten Halbzeit
zusammengefaßtere Angriffe . Nach zwei weiteren
überraschenden Toren des Jahnsturmes kam
Neckarau — eine Unaufmerksamkeit des Jahntor¬
warts in der zehnten Minute nach Beginn der
zweiten Halbzeit ausnutzend — zum ersten Tor .
Weitere zwei Tore für Jahn folgten , bis schließ¬
lich zwei Minuten vor Spielende Neckarau einen
zweiten Gegentreffer erzielte . Beide Mannschaf¬
ten gestalteten das Treffen äußerst spannend und
spielten mit technischem Können .

Nun doch Si. Pauli t
Er . : Ais zweite Entscheidungsspiel brachte die Entscheidung

Dem Schiedsrichter Schumann (Berlin ) stellten
sich die Mannschaften in folgender Aufstellung .
St . Pauli : Alm ; Miller , Appel ; Börner , Dzur , Sten -
der ; Famula , Machate , Boiler , Woitas , Michael .
Bayern München : Schmalzl ; H . Maier , Bauer ;
Streitle , Moll , Th . Maier ; Hädelt , Bachl , Scholz,Schweitzer , Reseh .

Von Beginn an kam St . Pauli besser ins Spiel .
Bayerns Verteidigung hatte schwer zu kämpfen .
In der achten Minute fiel bereits das Führungstor
für die Hamburger . Famula spielte sich prächtig
durch . Seinen Schuß aufs Tor wehrte Schmalzl im
Fallen ab , den abfallenden Ball setzte Woitas be¬
sonnen ins Tor . Schon einige Minuten später sah
es nach einem zweiten Erfolg für die Hamburger
aus , doch Boiler schoß völlig freistehend den Ball
aus drei Metern Entfernung über die Latte . Bay¬
ern München kam kaum ins Spiel und hielt den
Ball zu lange . Immer wieder drängte St . Pauli .

Die Pfingstspiele dev Heimat
Fort. Freiburg — Deutsche Studentenausw . 0 :0

Trotz hochsommerlicher Hitze rollte am Pfingst¬
montag im Mösle-Stadion ein zeitweise schnelles
Spiel ab, doch es fehlten Spannung und Höhe¬
punkte — und auch jene deutsche Studenten -Mann -

die als Weltmeister 1939 angekündigt war !
Io erschien für 2000 mehr oder weniger enttäuschte
Zuschauer die Auswahl : Rosenbaum (Eintr . Trier ) ;
Dr Kraft (VfB Stuttgart ) , Ostermann (Tura Bonn ) ;
Neumaier (VfL München ) , Wichelhaus (Hörst Em¬
anier ) Schädler (Ulm 46) ; Lammers (Preußen
Münster), Berchem (Tura Bonn ) , Klein (VfB Stutt¬
gart), Lindemann (Spfr . Siegen ) , Krieger (VfB
Stuttgart . - .Erwartungsgemäß hatten die Gäste ihre Vor¬
züge mehr im Einzelspiel , als in der mannschaft¬
lichen GeschlteSenheit, und meist waren die Frei¬
burger leicht" überlegen . Öoch es fehlte bei den
Stürmern Wieder einmal der nötiges , Druck , und
Zielstrebigkeit , die allein den verhältnißmäßig we¬
nigen . Kombinationszügen Erfolg bringen konnte
und bei den Gästen war diesbezüglich auch nicht
viel zu Jemen . Nur selten gab es vor beiden Toren
gefährliche Situationen : Als Stöeklin in der 8 .
Minuteljänen Ball verfehlte , machte der nachset¬
zende Studenten -Mittelstürmer Klein einen klei¬
nen Schritt zu wenig und das Leder rollte lang¬
sam neben das Tor , etwas später konnte Stöeklin
Jerade /poch einen Bombenschuß desselben Spie¬
lers über die Latte lenken ; und in der 55 . Minute
kam nochmals Leben in die Zuschauer , als eine
tadellose Kombination Reich—Kopp —Ketterer den
Ball aus dem Freiburger Strafraum heraus vor das
Gästetör brachte , wo Ketterer allerdings um Zen¬
timeter daneben knallte .

Beste Spieler der Freiburger : Bis zum Ausschei¬
den wegen Verletzung in der 85 . Minute Mittel¬
läufer. Scherer (dessen Platz dann Ketterer ein -
nahm und Zeltner als Ersatz in den Sturm nach -
fiiekte), Dehner und im Sturm überraschte Kopp
durch Aktivität und Schnelligkeit . Ae.

ASV Villingen — Nordstern Basel 0:1
Trotz des strömenden Regens hatten sich 8000

Zuschauer eingefunden . In den Reihen der Baseler
standen mit Keller I , Büche und Stalder drei ehe¬
malige Nationalspieler . Das Spiel selbst war ein
sportlicher Leekerbissen . Was die Gäste an Ball¬
behandlung, Technik und Kondition zeigten , war
für Südbaden erstaunlich . — In der ersten Halb¬
zeit waren die Villinger den Schweizern eben¬
bürtig . Auf der Villinger Seite war zweimal der
Pfosten Retter in höchster Not . Nach der . Pause
übernahmen die Basler die Initiative . Auffal¬
lend hierbei der flüssige Einsatz , und was die
Schweizer uns voraus haben : daß die Stürmer
auch : aus 20 Metern schießen können . Villingens

Staatliche Wohnungsbauförderung
Von Oberbürgermeister Jäger , Rastatt

Der Badische Landtag hat in einer seiner
letzten Sitzungen das vom Ministerium des
Innern vorgelegte Landesgesetz über eine
staatl , Wohnungsbauförderung genehmigt ,
während der Entwurf nur ein Kapital von
M Millionen vorsah , hat der Landtag von sich
aus diese Summe auf 20 Millionen erhöht.
Nach , der dem Gesetz beigegebenen Begrün¬
dung ŝoll aus diesen Mitteln pro Wohnungs¬
einheit ein unversinsliches Darlehen von
5000 DM gegeben werden . Öb dieses Darlehen
* i Laufe der Zeit als verlorener Zuschuß ge¬sehen wird öder als verzinsliches Darlehen
wiederauflebt , bleibt der Entwicklung der
Mieten vorenthalten . Da es noch längere Zeit
dauern wird, bis das Gesetz in Vollzug ge¬setzt werden kann , hat der Landtag beschlos¬
sen , sofort drei Millionen DM zur Verfügung
w . stellen und die Landeskreditanstalt für
Wohnungsbau in Karlsruhe mit der Vertei -
"Rig dieser Mittel zu betrauen . Nicht ersicht -

ist aus der Begründung , woher die
Deckungsmittel kommen sollen . Wohl werden
us dem Hypothekensicherungsgesetz vom

wirs u
949 2,5 bis 3 Millionen erwartet . Eswd aber dem Finanzminister bei der trost-

Finanzlage des Landes Baden schwer-
WüÜ?’ °^*e Einführung einer besonderen
cw “®®ufb?u

.
abgabe auch nur 10, geschweigenn jj Millionen DM aufzubringen . Es ist

nicht angebracht, auf das Gesetz für die
Wohnungsba*iförderung besondere

Hoffnungen aufzubauen . Allein die Tatsache,
daß aus den sofort zur Verfügung gestellten
drei Millionen nach Beschluß des Staats¬
kabinetts eine Million der Stadt Freiburg zur
Verfügung gestellt werden soll , geht hervor,
daß für das ganze Land Baden vorläufig nur
zwei Millionen zur Verfügung gestellt werden
können , die auf 11 Landkreise und 2 Stadt¬
kreise (Baden-Baden und Konstanz) verteilt
werden müssen . Bei der Verteilung wurden
die Städte und Gemeinden nicht gehört . Die
Zahlen über die Mittel , die den schwerbe¬
schädigten Städten Breisach , Gaggenau und
Rastatt zur Verfügung gestellt werden sollen ,
sind nicht bekannt . Es steht aber zu ver¬
muten , daß diese Sofortmittel auch den
Städten und Gemeinden zur Verfügung ge¬
stellt werden sollen , die keinen oder auch nur
geringen Flieger schaden aufzuweisen haben .
M . E . sollten die Sofortmittel hauptsächlich
den Städten und Gemeinden zugeführt wer¬
den , die durch Fliegerschaden besonders
stark heimgesucht worden sind . Die Frage des
Neubaus von Wohnungen für den allgemeinen
Wohnungsbedarf könnte wohl noch verscho¬
ben werden , bis die restlichen 17 Millionen
zur Verfügung stehen .

Unterdessen ist die Südwestdeutsche Eisen¬
bahn mit einer , Anleihe auf dem Markt er¬
schienen , die ihre Mittel aus dem Gutachten
aus den aus der Währungsumstellung her-
rührenden Anleihekonten (Festkonten mit

Nach einer halben Stunde endlich hatte sich Bay¬ern von Hamburgs Druck freigemacht und wurde
dann ungemein gefährlich , als Hädelt auf Halb¬
links und Schweitzer auf Rechtsaußen durchgekom¬
men waren . Kurz vor Schluß kam eine riesengroße
Ausgleicäichance für die Bayern , doch zögerte der
frei aufs Tor zustrebende Hädelt zu lange mit
dem Stihuß , so daß ihm Dzur in letzter Minute
den Ball vom Fuß nehmen konnte . Bei leichter
Feldüberlegenheit ging die erste Halbzeit zu
Ende . — Auch in der zweiten Halbzeit hatte St .Pauli eine deutliche Feldüberlegenheit aufzuwei¬
sen . Münchens Stürmerspiel blieb weiterhin farb¬los , es seiheiterte immer wieder an der schlag¬sicheren Hamburger Verteidigung . Auf der Gegen¬seite lief St . Paulis Sturm auf vollen Touren .

schlecht gedeckt — durch , seine Flanken kamen
haargenau zu Boiler , der sich aber der ausgezeich¬
neten Bewachung von Mittelläufer Moll erfreute
und nicht einmal richtig zum Schuß kam . In der
66 . Minute fiel dann die endgültige Entscheidung .
St . Pauli erhielt 30 Meter vor dem Münchener Tot
einen Freistoß zugesprochen , den Boiler unheim¬
lich scharf in die äußerste oberste Ecke einschoß .
Im Gefühl des sicheren Sieges spielte St . Pauli
in der letzten Viertelstunde betont defensiv , Bay¬
ern drängte und drängte . Ungenau und schwach
aber blieben die Schüsse des Innensturmes . Einige
plazierte Schüsse hielt der wendige . Hamburger
Torwart Alm hervorragend . Bayern blieb das ver¬
diente Ehrentor versagt .

St . Pauli — Kaiserslautern in Bremen
Das Vorrundenspiel um die deutsche Fußball -

Meisterschaft zwischen St . Pauli und dem 1. FC
Kaiserslautern wird am 12 . Juni nicht wie ur¬
sprünglich vorgesehen in Duisburg , sondern lm
Weserstadion in Bremen ausgetragen werden .
Erich Hänel und Helmut Fischer wieder flaheim
Unter den Kriegsgefangenen , die in diesen Tagen

heimkehrten , befinden sich mit dem Meister¬
schwimmer Helmut Fischer (Bremen ) und dem
Fußballer Erich Hänel (Hartha ) zwei vor dem
Weltkrieg hervorragende Repräsentanten des deut¬
schen Sports . Fischer war der schnellste deutsche
Krauler und zählte im Olympiajahr 1936 zu den
sechs schnellsten Schwimmern der Welt . Im
100-m-Kraulschwimmen belegte er hinter dem
Olympiasieger Czik-Ungarn und drei Japanernden fünften Platz vor dem berühmten Amerikaner
Peter Fick .

Erich Hänel , vielfacher Repräsentativer für
Sachsen , verhalf dem BC Hartha 1937 und 1938
zur Sachsenmeisterschaft . Er hatte Gelegenheit ,im Vorjahre in Moskau das Pokalfinale zu sehen .Der heute 34jährige dürfte noch wertvoll fürSachsens Fußballsport sein .

Schweizer siegen beim Säckinger Radrennen

Abwehr hielt sich prächtig . Rechtsaußen Stalder
schoß aut Vorlage des Linksaußen das einzige Tor
des Tages .

SV Rastatt — ASV Oppau 1 :5
Das Treffen zwischen dem SV Rastatt und dem

ASV Oppau erbrachte wohl die größte Niederlage
die Rastatt auf eigenem Gelände hinnehmen
mußte . Es ist wohl nicht nur das Können , das den
Rastattern fehlt , denn dieses wurde in der Ver¬
gangenheit zu oft unter Beweis gestellt . Die gegen¬
wärtige Krise findet wohl in der unschönen sport¬
lichen Haltung , im fehlenden Kampfgeist und in
der mangelhaften Sportkameradschaft der Mann¬
schaft seinen deutlichen Niederschlag .

Ueber das Spiel gibt es herzlich wenig zu sagen .
Kunkelmann erzielte durch ein Kopfballtor den
Ehrentreffer und die Gäste verpaßten den Rastat -
tem eine hoffentlich heilsame Lehre , indem sie
fünfmal zum Erfolg einschossen .

Spfrd . Lahr — I. franz . Luftw . -Div . 7 :1
Es war keine schwer zu lösende Aufgabe , die dem

Landesliga -Meister gestellt Wurde . Die Auswahl¬
mannschaft der franz . Luftwaffe besaß wohl ei¬
nige gute EinzelAt . ^ er , so z. B. den linken Ver¬
teidiger , doch fehlte Im Sturm jegliches Verständ¬
nis untereinander . Daß die Seiten nur mit 0 :1 ge¬
wechselt wurden , war außer Schußpech in erster
Linie das alleinige Verdienst des hervorragenden
französischen Schlußmannes , der ein glänzendes
Torwartspiel zeigte und besonders demonstrierte ,
Was gute Faustabwehr ist . Seine Arbeit auf der
Linie und vor allem die Beherrschung des Straf¬
raumes waren einzigartig . Doch er allein konnte
auf die Dauer die Partie nicht halten . Die sehr
einsatzfreudig spielenden Sportfreunde wurden ' in
der zweiten Halbzeit drückend überlegen , hatten
auch mit Ihren Schüssen mehr Glück . Das 7 :1 ist
allerdings zahlenmäßig etwas zu hoch ausgefallen .

SV Offenburg — FC Idar -Oberstein 0d>
Dieser torlose Ausgang entsprach einigermaßen

den beiderseitig gezeigten Leistungen , mit denen
ein an sich trotz des schweren Bodens gefälliger
Kampf gezeigt wurde .

Die Gäste spielten im ganzen einen technisch
reiferen Fußball . Ihr Sturm war der schlechtere
Teil trotz gefälliger Einzelleistungen der beiden
Außenstürmer . Auch hier vermißte man den Tor¬
schuß . Sehr gut war die gesamte Abwehr . Die
Läuferreihe mit Goldbeck in der Mitte baute vor¬
bildlich auf . In der Verteidigung fielen der be¬
freiende Abschlag und die Sicherheit der Abwehr
auf . Torwart Müler hatte ein reiches Pensum zu
bewältigen und bewies damit eine besondere
Klasse .

Alle Erwartungen , die man in das SäckingerRundstreckenrennen gesetzt hatte , wurden noch
bei weitem übertroffen . Ueber 5000 Zuschauerstanden längs der Rennstrecke und sahen Lei¬
stungen , wie man sie besser nicht hätte erhoffen
dürfen . Aus der Schweiz waren 18 Fahrer am
Start , und gerade diese forderten immer wiederden Beifall der Zuschauer heraus . Wenn sich
fünf Schweizer Fahrer vor dem deutschen Stra¬
ßenmeister Hasenforther plazieren konnten , so
sagt dies alles . Ein ganz ausgezeichnetes Rennen
fuhr der Basler Jutzecker , der sogar einen Run¬
dengewinn buchen konnte und im Spurt kaum zu
schlagen war . Seine Fahrzeit für die 84 km be¬
trug 2,21,50 Std . Schraner (Mellingen ) konnte sich
an zweite Stelle vor den Züricher Pfenninger und
Censi (Basel ) setzen , dem mit Gfel ein weiterer
Zürcher vor Hasenforther folgte . Die weitere Rei¬
henfolge sah Erhard (Stuttgart ) vor seinem Lands¬
mann Lähr und Munk (Mainz ) , dann kamen die

südbadischen Asse mit dem jungen Sailer ausRheinfelden an der Spitze vor Bastian (Rheinfel¬den ) und dem Freiburger Sütterlin .Im Rennen der B-Klasse kam der Haltinger Pe¬termann zu einem weiteren Erfolg vor seinem
Vereinskameraden Hagin und dem FreiburgerSteinmann , während bei der Jugend der veran¬
lagte Müller (Rheinfelden ) den ersten Platz vorKarger (Haltingen ) und Grüble (Freiburg ) belegte .

Portugal Weltmeister im Rollschuhhockey
Im Verlauf der Tagung des Internationalen Röll-

sehuhsportverbandes wurden die Zulassungsanträgevon Deutschland , Irland und Chile im Prinzipgebilligt . Zum drittenmal hintereinander holte sich
Portugal bei den in Lissabon ausgetragenen Roll¬
hockey -Weltmeisterschaft den Titel mit siebenSiegen bei sieben Kämpfen . Die Plazierung :

Portugal 14 Punkte ; Spanien 10 ; Italien 9 ; Bel*gien 7; England 6 ; Frankreich 5; Schweiz 5 ; Hol»land 0 .

Unsere kleiine Sporieundschau
Der VfB Stuttgart hat den jungen talentierten

Stürmer Sieger von Sportfreunde Hall für die
kommende Spielzeit verpflichtet .

Giovanni Corrieri siegte in der zehnten Etappe
der „Giro d ’Italia “ von Udine nach Bassano über
154 km . Hinter ihm belegten Giuseppe Doni und
Pasquale Fornara die nächsten Plätze .

Dem brasilianischen Fußballklub Botafogo gelang
gegen Arsenal (London ) ein Unentschieden von
2 :2.

Der deutsche Halbschwergewichtsmeister Richard
Vogt hat die Herausforderung des 23jährigen
Berliners Conny Rux angenommen und wird sei¬
nen Titel bis zum 21. Juli verteidigen . Vogt und
Rux treffen damit zum drittenmal in einem Titel -
fcampf aufeinander . Die beiden vorhergegange¬
nen Begegnungen endeten imentschieden .

Der Ex-Berliner Brandt , der zuletzt bei Mainz
05 als Mittelläufer spielte , hat seinen Verein ver¬
lassen und wird sich voraussichtlich dem FK 03
Pirmasens anschließen .

Die Wiener Austria trug am Mittwpch ihr letztes
Meisterschaftsspiel aus . Austria kam dabei zu
einem Sieg über Hoehstädt und sicherte sieh durch
diesen Erfolg den österreichischen Meistertitel .

Der Weltergewichtsmeister Gustav . Eder ver¬
teidigt seinen Titel nunmehr endgültig am 17.
Juni gegen den anerkannten Herausforderer Hans
Schmitz .

Der Berliner SV 92 hat für den 26 . Juni mit
AIK Stockholm ein Freundschaftsspiel ins Olympia¬
stadion vereinbart .

Als erste deutsche Mannschaft wird Schwaben
Augsburg am 16 . Juni in Innsbruck ein Freund¬

schaftsspiel im Ausland bestreiten .

0,5 Prozent schaffen will . Ich gebe zu, daß die
Eisenbahn sich in einer besonderen Notlage
befindet , deren Ursache zu untersuchen hier
nicht am Platze ist . Es war aber von 'vorn¬
herein geplant , das Defizit der Südwestdeut¬
schen Eisenbahn und das Defizit der Eisen¬
bahn in der Bizone aus den Marshall-Plan -
Geldern zu decken , die z . Z . bei der Landes¬
zentralbank ungenutzt liegen . Die Festkonten
müssen m. E. für den Wohnungsaufbau re¬
serviert beiben . Nachdem die Guthaben von
5.— DM und darunter frei verfügbar werden ,
dürfte der Restbetrag der Festkonsten allein
für Baden 12 Millionen DM betragen . Wie
verlautet , beabsichtigt die Bizone die Aus¬
gabe einer Wiederaufbauanleihe . Für diese mit
einem niedrigen Nominaizins ausgestattete
Anleihe wird die Befreiung des Kapitals von
der Vermögenssteuer und der Zinsen von der
Einkommenssteuer bzw . Körperschaftssteuer
erwogen , um einen besonderen Anreiz für den
Erwerb zu schaffen . In der franz . Zone ist
von dieser Wiederaufbauanleihe bis jetzt
nichts bekannt geworden . Die Tatsache , daß
die Eisenbahn die Anleihe bereits ausge¬
schrieben hat , wird dazu führen , daß die An¬
lagen auf den Festkonten den Zwecken der
Eisenbahn zugeführt wird und daß für den
Wohnungsbau keine Mittel übrig bleiben . Es
wäre Sache des Landtags gewesen , die Re¬
gierung zu beauftragen , diese Wiederaufbau¬
anleihe sofort zu begeben . Mit dem Antrag ,
den Kredit auf 20 Millionen zu erhöhen ohne
daß gleichzeitig für Deckung gesorgt wurde ,
ist dem Wohnungsbau nicht geholfen . Wir
stehen also auch nach dem gutgemeinten Ge¬

Der 186Qer-Mittelläufer Georg Bayerer hat für diekommende Saison einen Vertrag bei Bayern Mün¬chen unterschrieben . Mit ihm dürfte Bayerns Ab- ,wehr noch stärker werden als bisher .
Der Stürmer Islacker , früher TuS Essen , spieltin der neuen Saison beim VfR Mannheim , DerTrainer des VfR, Bumbas Seihmitt, bezeichnete denWestdeutschen als „hochtalentiert und entwick¬lungsfähig “.
Siegfried Edström , der Präsident des Inter *nationalen Olympischen Komitees , erklärte inNew York , daß die Sowjetunion doch einmalein Mitglied der „olympischen Familie “ werdenwurde . Nach seiner Ansicht sei der günstigsteZeitpunkt bei den Olympischen Spielen 1952 , wenndiese im benachbarten Finnland abgehalten wer¬den . Fünf dabeistehende sowjetische Diplomatengaben zu dieser Erklärung keinen Kommentar ab .

, £ er Kurzstrecken -Weltmeister Patton beabsichtigtsich nach der Saison 1949 vom Kampfsport zurück¬zuziehen . Der 24jährige Amerikaner will in eineramerikanischen Universität einen Trainerpostenübernehmen .
Die Ballon -Wettkämpfe um den Gordon -Benett -Pokal werden nach einer Mitteilung des belgischenAero -Klubs in diesem Jahr nicht durchgeführtweil Rußland das Ueberfliegen seines Territoriumsund seiner besetzten Gebiete in Deutschland undOesterreich untersagt hat .Bei den Motorrad - und Autorennen am 12. Juniauf dem Senottenring soll ein Motorsport -Totowett -bewerb durchgeführt werden . Von zehn Renne «müssen die Sieger vorausgesagt werden . Eine An.gäbe der Durchschnittsgeschwindigkeit wie beimNdrburgring -Rennen ist nicht geplant .

setz über eine staatl . Wohnungsbauförderungvor der betrüblichen Tatsache , daß in Süd¬baden nur drei Millionen DM Mittel zur Ver¬fügung stehen .
Es ist deshalb ein Gebot der Stunde , daßdie Regierung sofort dafür eintritt , daß nebendem Hypothekensicherungsgesetz vom 22. 2.1949 alsbald das Gesetz über die Erhebungeiner Wiederaufbauabgabe beschlossen und

durchgeführt wird und daß außerdem wie inder Bizone die Wiederaufbauanleihe begebenwird . Wird dieser Weg beschriften und wirdder zum Teil brachliegende Landesarbeits¬stock mit einem Kapital von sechs Millionenfür eine mittelfristige Anleihe eingeschaltet ,so ständen in Kürze für die Wiederaufbau¬
zwecke folgende Mittel zur Verfügung :

1 . aus dem Hypothekensicherungs¬
gesetz vom 22. 2 . 1949 = 3 Millionen

2 . aus dem Gesetz über die
Erhebung einer Wieder¬
aufbauabgabe = 8 Millionen

3 . aus der Wiederaufbau¬
anleihe , gespeist aus den
Festkonten = 12 Millionen

4 . aus dem Landesarbeits¬
stock, vorläufig =■ 6 Millionen

29 Millionen
Es darf keine Zeit verloren werden . Be¬reits macht sich im Baugewerbe eine starke

Arbeitslosigkeit bemerkbar , die nur behobenwerden kann , wenn die von mir oben ange¬deuteten gesetzlichen Maßnahmen mit allernur möglichen Beschleunigung durchgeführtwerden .
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Neuer Münchhausen gesucht !
Eine Prämie für den größten Lügner

Bei einem amüsanten Leserwettbewerb
einer Wochenschrift um die haarsträubend¬
ste Lügengeschichte erhielten folgende
Einsendungen die ersten Preise :

Kreuzotter mit Rückstoß
An unserer Waldtankstelle beobachteten

wir öfters eine Kreuzotter , die Benzinreste
trank . Wir stellten ihr schließlich einen
Bteehdecfeei mit Benzin hin und folgten
ihr dann neugierig , um z«t sehen , was die
Schlange zu dieser Geschmacksverirrung
veranlaßt -e . Wir beobachteten , wie das
Tier mit dem Schwanz einen Stein umfaßte
und damit gegen einen anderen schlug,
sodaß ein Funken sprang , während die
Kreuzotter hinten Benzindampf auspreßte .
Durch den Rückstoß der Explosion wurde
die Kreuzotter in hohem Bogen in der
Richtung eines auf einem Baum sitzenden
Vogels geschleudert , sie packte den Vogel ,
landete mit der Beute im Gras und ver¬
schwand im Wald . (Erster Preis ) .

Der schärfste Wachhund
Mein Vater hatte lange Jahre einen

Mund , der ihm zu zahm war . Schließlich
fütterte er ihn sechs Wochen lang mit
Rasierklingen . Der Hund wurde daraufhin
so scharf , daß man sich die Finger schnitt ,
wenn man ihn streichelte . Die Schärfe
übertrag sich übrigens sogar auf die Kette ,
die selbst noch biß , als der Hund schon
längst tot war . (Zweiter Preis) .

Fische mit Kompressen
Als ich eines Tages beobachtete , daß in

meinem Goldfisch-Aquarium Bläschen auf-
stiegen , kontrollierte ich alle Tiere und
merkte bald , daß mein Goldfisch Egon
schwer hustete . Ich legte daraufhin etwas
Karbid in ein Leinenläppchen , wickelte
dieses um Egon und setzte ihn dann wie¬
der ins Wasser . Durch die Berührung mit
der Feuchtigkeit erwärmte sich die Pak-
kung , sodaß der Goldfisch mit einem lau¬
warmen Umschlag herumschwamm , der
ihm offenbar sehr gut bekam . Am nächsten
Tag war Egon wieder gesund . (Dritter
Preis) .

Der Flaschenbaum
Ich hin heute ein alter Mann . Im Jahre

1908 geriet die „Emma " mit mir als Schiffs¬
jungen an Bord, in einen furchtbaren Sturm.
£>ie Wellen gingen hunderte von Metern
hoch . In einem Wellental stießen wir auf
Grund , kamen aber wieder klar . Jedoch
ein kräftiger Splitter von unserem Kiel aus
Flasehenbaumholz blieb zurück . Viele
Jahrzehnte später durchfuhr ich mit einem
anderen Schiff diese Gegend . Was sah
Ich an der nämlichen Stelle aus dem Was¬
ser ragen ? Die riesige Krone eines Flaschen¬
baumes ! Hatte da doch der Splitter von
unserem Kiel Wurzeln geschlagen und
sich zu einem gewaltigen Baum ausge¬
wachsen . Er hing voller Früchte : lauter
Flaschen , mit einem winzigen Abbild der
„Emma " darin . Offenbar Erbmutation .
(Vierter Preis ) .

Lustiges aus Bayern
Ein Sägewerksbesitzer im Alpenvorland

fährt mit seinem Betriebsleiter , einem
Vertriebenen aus Pommern , über Land
zum Holzeinkauf . Das Ziel ist nur über
einen sehr schlechten Weg zu erreichen ,
der gerade von den Bauern des nahen
Dorfes ausgebessert wird . Der alte Opel
des Sägewerksbesitzers gerät an einer
heiklen Wegstelle ms Schleudern und
landet mit den beiden Insassen , nach
einem halsbrecherischen Purzelbaum über
die Straßenböschung hinab , in der grünen
Frühlingswiese . Der Betriebsleiter krabbelt
unter dem umgestürzten Wagen hervor
und winkt die Bauern heran : „Heda , kommt
mal schnell ran und helft !"

„Dös san Preiß 'n , . .
" knurrte einer der

Angerufenen , die daraufhin seelenruhig
Weiterarbeiten .

Inzwischen ist der Sägemüller aus seiner
halben Ohnmacht erwacht . Auch er erhebt
sich und grollt erbittert : „Himmiherrgott -
sakra , seid ’s taub , Rammi, gescherte , sau¬
dumme !?"

Da werden die Bauern munter und einer
sagt : „Oha , der redt deitsch — dös ist was
anders , Leutln — kommt 's packt 's an !"

*

Der Privatier Wusleder aus Giesinghat Besuch. Sein Schwager Greinöder aus
dem Bayerischen Wald ist gekommen und
hat seinen Sprößling , den zehnjährigenMichi , mitgebracht . Wusleder führt seinen
Besuch durch München . Sie kommen zum
Dom . „Wos is den dös für a Kirch 'n?"
fragt der Greinöder . „Dös is d ' Frauen¬
kirch , gibt der Wusleder Bescheid.
„Frauenkirch ? " sinniert der Michi. „Göi,Onkel , da derf 'n koa Männer net ein&i"

Tragödie im Operationssaal
Mord am Todfeind — Vaterliebe führte zum Wahnsinn

Uagei* fitHiporttet

Ein aufsehenerregender Mordprozeß ,
dessen Begleitumstände eine Tragödie
ungewöhnlichen Ausmaßes enthüllten ,
beschäftigte die Gerichte in Los Angeles .

Der Kaufmann Niceforo Parral befand sich
vor einiger Zeit auf einer Geschäftsreise ,
als er durch ein Telegramm zurückge -
rufen wurde , das ihm besagte , daß sein
achtjähriges Söhnchen Frasquito , an dem
er abgöttisch hing , schwer erkrankt sei
und in ernstem Zustand darnieder liege .
Als Parral zu Hause anlangte , eröffnete
ihm seine Frau unter Tränen , daß das
Kind vor einigen Stunden in das Hospital
San Clotario überführt worden sei . Als der
Kaufmann das hörte , erbleichte er , denn
der Leiter dieser erst wenige Wochen vor¬
her eröffneten Klinik war sein Todfeind,
Professor Dr . Serpientes .

Die beiden Männer waren vor zwei Jahr¬
zehnten wegen der bildschönen Tochter
eines Fabrikanten so heftig in Liebeshän-
del geraten , daß sich ihre Angebetete von
dem einen , wie von dem anderen zurück¬
gezogen hatte , und nichts als ein unaus¬
löschlicher Haß jder beiden Rivalen zurück¬
geblieben war . Parral glaubte sicher zu
sein , daß , sein Gegner die günstige Ge¬
legenheit nicht verstreichen lasse , sich an
ihm über den Körper seines todkranken
Sohnes zu rächen ..

Dem Wahnsinn nahe , eilte er noch in
später Nachtstunde in das Hospital , um
Frasquito unverzüglich zurückzuholen . Auf
seine erregten Fragen erhielt er von den
Schwestern und Pflegern die Auskunft , daß
sein Junge vor einer halben Stunde in

den Operationssaal geschafft worden sei,
wo der Chefarzt den gefährlichen Eingriff
vornehme . Atemlos und seiner Sinne nicht
mehr mächtig , eilte der geängstigte Vater
durch die Korridore der Klinik , bis er
endlich das Operationszimmer gefunden
hatte .

Er klopft . Keine Antwort . Da öffnet er
vorsichtig die Tür und erblickt sein Söhn¬
chen todesbleich auf dem Behandlungstisch
liegend . Daneben steht , mit dem Rücken
zur Tür , Professor Serpientes . Seine Arzt¬
schürze ist blutbefleckt , und Blutflecke
stehen auch auf dem Tuch , das Frasquitos
Körper verhüllt . Nun bestärkt sich Parrals
furchtbarer Verdacht zur Gewißheit : Sein
Todfeind hat sich gerächt !

Wenig später wurde Professor Serpien¬
tes mit zertrümmertem Schädel , auf dem
Bodän liegend , von seinem Assistenten
aufgefunden . Daneben lag ohnmächtig sein
Mörder — Niceforo Parral . Frasquito aber
überstand die Operation gut und war schon
nach drei Wochen völlig wiederhergestellt .

Der Mörder ist aus dem Wahn , in dem
er seine Tat beging , nicht mehr erwacht .
Die Sachverständigen des Gerichts erklär¬
ten ihn für geistesgestört . Daraufhin wurde
er freigesprochen und in eine Anstalt über¬
führt . Jede Woche einmal besucht ihn
dort seine schmerzgebeugte Frau , den klei¬
nen Frasquito an der Hand , der diese
menschliche Tragödie auslöste . Und dann
enthüllt sich das Drama in seiner ganzen
Düsternis : Der Vater erkennt seinen Sohn
nicht mehr . . .

Wenn der Topf aber nun ein Loch hat . .
Von Jo Hanns R ö s 1 e r

Mein Topf hatte ein Loch .
Kitty hielt ihn zum Licht.
„Schau , Johannes !”
Ich schaute .
„Kuckuck !" winkte ich durch das Loch.
„Sei ernsthaft ! Wir brauchen einen neu¬

en Topf.
"

„Du sprichst es aus !"
Da läutete es an der Tür.
Kitty ging , um zu öffnen.
Ein Handelsmann stand vor der Tür.
„Töpfe, Pfannen , Schneebesen , junge

Frau ? “
Kitty rief :
„Johannes ! Komm schnell !"
Ich kam.
„Schau dir an , da !"
Was ich sah , fürwahr , war ein Pracht¬

topf.
So recht zum Kaffeekochen geeignet .
„Kostet ?" fragte Kitty schon.
Ich winkte ab.
„Stop !" sagte ich und betrachtete den

Handelsmann genauer , „Sie kommen mir
so verdächtig bekannt vor ?"

„Ich komme schon seit Jahren in diese
Gegend .

"
„Immer mit Töpfen und Pfannen ?"
„Immer mit Töpfen und Pfannen !"
„Der Teufel hole Sie !“ schrie ich , „in

mein Haus setzen Sie keinen Fuß ! Jetzt er¬
kenne ich Sie wieder . Weil ich nichts zu
tauschen hatte , alle die Jahre — weil ich
Ihnen nicht Butter und Eier für Ihre alber¬
nen Töpfe geben konnte — deswegen
ließen Sie mein Haus links liegen . Sie gin:
gen zu dem Bauer rechts von mir und zu
dem Haus links von mir ! Scheren Sie sich
ab durch die Mitte !”

*

Kitty stand traurig .
„Nun haben wir wieder keinen Topf,

Johannes !"
Ich küßte sie.
„Hatten wir Jahre keinen Topf, brau¬

chen wir heute auch keinen Topf.
"

„Wir müssen unser Heim wieder lebens¬
freudiger machen , Johannes .

“
Darin hatte Kitty recht .
Ich sah es ein.
„Sei guten Mutes !" sagte ich , „ich steige

jetzt unseren Berg hinunter und gehe ins
Dorf . Kaufen wir einen Topf beim Krämer .

"
Ich tat , wie ich sagte .
Ich trat beim Krämer durch die Tür.
Die Ladenglocke schon klang freundlich .
„Ich brauche einen neuen Topf"

, sagte
ich.

„Gern , mein Herr . In welcher Größe?"
„Ach? Sie haben deren mehrere ?“
„Betrachten Sie die Auswahl !"
Ich betrachtete . Es waren alles gute

Töpfe. Beste Friedensware . Sie trugen auch
noch das Friedenszeichen längst verschol¬
lener Fabriken .

Mich erfaßte ein kalter Grimm.
„Die neuen Töpfe sollen nichts taugen ?"

fragte ich hinterhältig .
Der Krämer lief in die Falle . ,.
„Im Vertrauen — alter Bestand!" zwin¬

kerte er mir zu.
Als ob er mich zu seinem Komplicen

machen wollte !
„Herei" schrie roh, „jahrelang bähen Sie

mich ohne Topf gelassen ! Ich mußte Ihre
Steinseife kaufen , ich mußte Ihre Suppen¬
erzeugnisse abnehmen , ich mußte fast ein
Jahrzehnt bei Ihnen Gewürzersatz und
Nährhefe und Ihr verschimmeltes Muschel¬
fleisch dazunehmen , wenn ich meine kärg¬
liche Zuteilung abholte — einen Topf aber
hatten Sie nie für mich ! Bleiben Sie auf
Ihrem alten Bestandtopf sitzen !"

Sprach ’s und warf die Ladentür hinter
mir zu.

Die Glocke schepperte .
*

Ich hielt den alten Topf in der Hand.
Der Bürgermeister grüßte mich.
„Wollen Sie ihn löten lassen ? "
„Ein Gedanke von Schiller !"
„Nein . Vom Bürgermeister ."
Der Bürgermeister war der Klempner.
„Wie lange dauert es? " fragte ich.
„Sie können gleich darauf warten .

"
„Wie bitte ?"
„•Sie können gleich darauf warten "

, wie¬
derholte der Klempner .

O hätte er dies niemals gesagt !
So aber entsann ich mich , wie lange ich

ich die Jahre bisher warten mußte , ehe mir
der gleiche Klempner ein Loch lötete .
Alle Vierteljahre durfte ich einmal be¬
scheiden nachfragen . Nach einem Jahre
war es so weit . Da durfte ich meinen Topf
wieder ungelötet mit nachhause nehmen .
Das schoß mir alles ein und ich nahm auch
jetzt den Topf ungelötet mit und verließ
die Schmiede.

*

Mit dem Loch im Topf heimkommen?
Das konnte ich Kitty nicht antun . Sie
freute sich so sehr auf einen heilen Topf
Ich entschloß mich daher und hatte dafür
meine Gründe , die fünf Kilometer Land¬
straße bis zum nächsten Dorf zu gehen , um
mir dort meinen Topf löten zu lassen .
Kaum hätte ich die Hälfte des Weges zu¬
rückgelegt . kam mir von drüben ein Mann
mit einem Topf entgegen . Es war der Leh¬
rer jenes Ortes .

„Hat Ihr Topf auch ein Loch?" rief er
mir entgegen . „Ihrer auch ?" fragte ich.

„Ja . Ich will ihn in Ihrem Dorf löten
lassen .

"
„Warum nicht in Ihrem Dorf?“
„Ja “

, sagte er und sah dabei ganz ernst¬
haft aus und mir fiel ein , daß mich die
gleichen Gründe bewogen , „in meinem
Dorf habe ich all die Jahre hindurch von
den Geschäftsleuten und Handwerkern so
viel einstecken müssen , daß ich mir
schwor , in normalen Zeiten nie wieder et¬
was mit ihnen zu tun zu haben . Ich weiß ,
in Ihrem Dorf sind die gleichen Menschen
nicht besser , aber sie haben wenigstens
mir — mir ganz persönlich — nichts an¬
getan .

"
„Hast recht , Gevatter !" sagte ich und

kehrte um.
Jede Dummheit muß man nicht mit¬

machen !
Mord wegen einer Zigarette

In der sardinischen Stadt Cagliari tötete
der 45jährige Liberto Pilia seinen Freund
mit Messerstichen , weil ihm dieser keine
Zigarette angeboten batte .

JOHN MILLS
Wer sich an das Bild des
eleganten Herrn im Frack
mit Vollbart erinnert , wie
er seinen Preis als Eng¬
lands männlicher Filmstar
Nr . 1 entgegennimmt ,
wird kaum glauben , daß
der gleiche John Mills
seine Bühnenlaufbahn als
Tänzer und Chorsänger
begann . DerVollbart selbst
war zwar echt , aber sozu¬
sagen nur ein Berufsbart,

ein Filmrequisit ; John Mills mußte ihn sich
für seine beiden letzten Filmrollen stehen
lassen . Sechs Monate lang durfte er sich
nicht rasieren . Jetzt ist der Bart wieder ab.

Am 22 . Februar 1908 in Felixstowe . Suf-
■folk , geboren , hat John Mills das Theater¬
blut von seiner Mutter geerbt , die Schau¬
spielerin war . Seine Schwester wurde Tän¬
zerin , der junge John dagegen zunächst in
die Getreidehandelsfirma seines Großvaters
in Ipswich gesteckt . Drei Jahre hielt er es
dort aus , spielte aber abends auf einer
Liebhaberbühne . Im März 1929 glückte ihm
endlich der Sprung auf die Bühne :

' als
Chormitglied einer Operette im Hippo¬
drom. Nachdem deren Spielzeit beendet
war , tat er sich mit dem heutigen Kompo¬
nisten George Posford zu einer Gesangs¬
und Tanznummer in einem Kabarett zu¬
sammen.

Da bot ihm ein Agent die Teilnahme an
einer Theatertournee nach Indien , China
und Malaya an . In Singapore sah ihn Noel
Coward , der sich gerade auf einer Welt¬
reise befand , im Theater in „Journey 's
End"

. Der junge Mann gefiel ihm , und nach
seiner Rückkehr nach England verschaffte
er ihm ein Engagement in Cochranes „1931
Revue “

. Nun war John Mills Bühnenlauf¬
bahn geebnet .

Von der Bühne fand John Mills leicht
den Weg zum Film. Bis Kriegsausbruch
war er in 15 Filmen erschienen . Während
des Krieges eingezogen , wurde er 1942
wegen Krankheit entlassen . Zwischen 1939
und 1945 drehte er sechs weitere Filme,
darunter mehrere von Noel Coward . ,

Seine größte Rolle wurde der junge Pip
in Dickens „Geheimnisvolle Erbschaft ".
John Mills erhielt für seine Darstellung im
Filmpreiswettbewerb der „Daily Mail“ für
1947 mit 244 626 die meisten Stimmen als
bester englischer Filmschauspieler vor Ja¬
mes Mason , hinter dem er während des
Krieges an zweiter Stelle stand .

L 276 vor 6 Jahren explodiert
L . 276 , einer der Sterne , die der Erde am

nächsten sind , ist , wie kürzlich Dr. Harlow
Chapley von '' der Sternwarte der nord¬
amerikanischen Harvard -Universität er-*
klärte , im Jahre 1943 mit einer Kraft , die
mit der der Atombombe von Hiroshima zu
vergleichen sei , explodiert . Da dieser
Stern , der zum Sternbilde des Cetus ge¬
hörte , von unserem Planeten „nur" sechs
Lichtjahre entfernt war , konnte man diese
Explosion bereits jetzt feststellen . Als er¬
ster Astronom hat Dr . Willem Luyton von
der Universität Minnesota die Explosion
des L . 276 beobachtet .

Ausblick auf die Sommermode
Bunt und leicht für Strand und Stadt
Während früher die führenden ' Mode¬

häuser nur zwei Modeschauen — eine im
Frühjahr , die andere im Herbst — veran¬
stalteten , hat sich jetzt eine Reihe von
ihnen noch zu einer dritten , einer ,,Som¬
merschau "

, entschlossen . Auf den ersten
bisher in Paris veranstalteten Sommer¬
schauen sah man vor allem Shorts . Bade¬
anzüge , Strandkostüme und sommerliche
„Stadtkleider ".

Badeanzüge , deren h .difarbige , karge
Stoffreste nur das „Allernötigste " verber¬
gen , wird man in diesem Jahr nur noch
selten ' sehen . Dagegen wird der Sommer
1949 wieder wirkliche Bade- .Anzüge” aus
festen Stoffen bringen , aus Pikee . Leinen
oder Baumwollstoff . Darüber trägt man
weite , lange Röcke oder Strandkleider ,
die vorne von oben bis unten geknöoft
werden . Besondere Beachtung fand einer
dieser Röcke , der sich über einem Short
aus gleichem Stoff , aber in einer Komple¬
mentär -Farbe öffnet. Andre Ledoux zeigt
reizende drei - bis vierteilige Zusammen¬
stellungen . Die Bademäntel dürfen eng
od weit , aus Leinen oder Frottee sein.
Ihre Länge ist freibleibend .

Die sommerliche Stadtkleidung zeigt
weite bäuerliche Röcke und enganliegende ,
ärmellose Blusen mit körbehenförmigem
Dekollete . Naturfarbenes und weißes Lei¬
nen sowie bedruckte Baumwollstoff’ in
lichten Farben gehören ja eigentlich im¬
mer wieder zur klassischen Sommergarde-
Fobe der Dame.
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Der Eckart des Badischen Lehrervereins

Direktor a . D . Wintermantel 83 Jahre alt

In seltener Frische und tief verbunden mit
den Gedankenwelt unserer Dichter und Den -
ker kann in diesen Tagen Direktor a . D .
Heinrich Wintermantel in Offenburg
seinen 83. Geburtstag begehen . Es war für
ihn ein steiniger Weg aus dem schlichten
Schulhaus der Baar zum Lehrerberuf und
von da über Kappel bei Lenzkirch nach Of¬
fenburg bis zum Direktor der dortigen Volks¬
schulen . Menschlich hervorragend — er hat
unter größtem Opfer seinem verwaisten Bru¬
der das Hochschulstudium ermöglicht — und
gieistig so regsam, wie erzieherisch begabt,
wurde ihm Anerkennung unter den früheren
Kultusministerien nicht versagt. Seine Kolle¬
gen wählten den Schulmann und Organisator
sehr früh in den Vorstand des ehemaligen
Bad . Lehrervereines, wo er über ein Jahr¬
zehnt als 2 . Vorsitzendernebendem Landtags¬
abgeordneten und Obmann Oskar Hofheinz
als Freund und Berater mithalf, die badische
Schule zur Höhe zu führen, um den Lehrer¬
stand von lästigen Bindungen zu befreien. Im
glücklichsten Einvernehmen mit seiner Ge¬
mahlin verwaltet er das Heim des Lehrerver¬
eines in Bad Freyersbäch und war ständig
um seinen Ausbau bemüht. Der „Heimvater"
und „Eckart“ des Bad . Lehrervereines hat mit
viel Schmerz die Zerschlagung des Vereines
und die Wegnahme des Heimes erleben müs¬
sen . Jeder Diktatur abhold und dem Volke
verbunden, blieb er der aufrechte, freiheits¬
lebende Mann durch all die Jahre . Gleich
nach dem Zusammenbruch stellte er sich der
Demokratischen Partei mit seinen Erfahrun¬
gen zur Verfügung und versuchte sofort, jen¬
seits parteilicher Verpflichtung, eine Ge¬
meinschaft bewußter Erziehung in einem
neuen Bad . Lehrervereine zu begründen.
Nicht nur dies , auch die Rückgabe des Heimes
ist ihm bisher versagt geblieben . Mit Weh¬
mut verfolgt er die Entwicklung, bedauert,
daß eine gewisse Intoleranz viel verhindert

und die gesunden Kräfte mit den Idealen
eines Pestalozzi und Wilh . Röpke sich nicht
auswirken können. Hoffen wir am 83. Ge¬
burtstage unseres Lehrer-Eckarts, daß er am
84. Geburtstage in einem wirklichen Bad.
Lehrerverein das Aufleben alter Traditionen
erlebt und bei der Rückgabe des Heimes seine
verdiente Ehrung erhält.

Nachspiel zum Pariser Wohleb-Besuch
Freiburg. Gouverneur Pene gab zu Ehren

des französischen Generalsekretärs für deut¬
sche und österreichische Angelegenheiten,
Alain Poher, auf Schloß Umkirch ein Abend¬

essen . Als badische Vertreter nahmen daran
teil Staatspräsident Wohieb , Finanzminister
Dr. Eckert, der Vorsitzende der CDU, Dichtei ,
der Vorsitzende der Freien Demokratischen
Partei , Dr. Waeldin , Erzbischof Dr. Rauch und
der Freiburger Oberbürgermeister Dr. Hoff -
mann.

Außerdem fanden Besprechungen mit den
badischen ‘ Regierungsstellen in der Staats¬
kanzlei und bei der Militärregierung statt .
Das Hauptaugenmerk dürfte sich dabei auf
.die Frage der Besatzungskostenund des Keh¬
ler Hafens gerichtet haben.

Königin von Griechenland am Bodensee

Konstanz. Friederike , Königin von Grie¬
chenland , traf , aus Genf kommend, in Kon¬
stanz ein , wo sie am deutsch-schweizerischen
Zoll von Persönlichkeiten der französischen
Militärregierung offiziell empfangen wurde.
Nach den Klängen der griechischen National¬
hymne schritt die 32jährige Königin die
Ehrenkompanie ab. Anschließend setzte Köni¬
gin Friederike ihre private Reise mit dem
Auto nach Schloß Salem fort, wo sie die
Familie ihres Verwandten, des Markgrafen
Berthold von Baden , besucht.

Zwei Todesurteile in Rastatt
Rastatt . Das Gericht zur Aburteilung von

Kriegsverbrechern fällte die Urteile im Pro¬
zeß gegen sechs Angeklagte, die während des
Krieges in der Festung Kaltenstein bei Vai¬
hingen in Württemberg tätig und wegen
Kriegsverbrechensund Verbrechens gegen die
Menschlichkeit angeklagt waren.

Der 50jährige ehemalige Oberaufseher Ju¬
lius Böcherer aus Vaihingen und der 41jäh-
rige ehemalige Wächter Georg Schießl aus
Straubing, gegen den in Abwesenheit ver¬
handelt wurde, wurden zum Tode verurteilt .

Der 51jährige Georg Kurz aus Vaihingen,
den die Zeugen als rechte Hand des Anstalts¬
direktors bezeichneten , erhielt zwanzig Jahre
Zuchthaus, zwei weitere Angeklagte wurden
zu vier bzw. fünf Jahren Gefängnis verur¬
teilt . Ein Angeklagter, der als Kapo in der
Strafanstalt tätig war und von verschiedenen
Zeugen der Mißhandlung beschuldigt wurde,
wurde freigesprochen .

Bluttat In der Pfingstnacht
Baden -Baden . In der Nacht auf Pfingst-

„Wohin die Züge fahren“
Uraufführung des ersten Spielfilms der französischen Zone

Freiburg. Am Freitag fand in den Friedrichs¬
bau-Lichtspielen die Uraufführung des ersten
Spielfilms der französischen Zone — „Wohin
die Züge fahren“ — statt , über dessen Ent¬
stehung wir im vergangenen Sommer und
Herbst mehrfach berichtet hatten . Zahlreiche
Vertreter des öffentlichen Lebens und der
Regierungsbehörden, der Militärregierung und
der Stadt Freiburg wohnten- der feierlichen
Veranstaltung bei . Mit diesem Film der AGF ,
(Arbeitsgemeinschaft Film) , der nach dem
Drehbuch von Walter Ulbrich (dessen „Unter
den Brücken" jüngst im Ausland Aufsehen
erregte) unter der Regie von Bogislaw Bar¬
log hergestellt wurde, hat die Freiburger
Filmproduktion das viel erwartete Heimkeh¬
rerthema aufgegriffen, jedoch nicht in der
pessimistisch niederdrückenden Manier von
„Liebe 1947“

, sondern aufgehellt durch eine
schlichte Menschlichkeit , die sich über Le¬
thargie und Verzweiflung des Nachkriegs¬
elends erhebt. Man könnte freilich einwen¬
den, der Streifen sei zwei Jahre zu spät oder
zehn Jahre zu früh gedreht, denn die darin
gezeichneten Verhältnisse sind inzwischen
glücklicherweise überwunden, ohne daß be¬
reits ein historisches Interesse vorhanden
wäre. Was Barlogs Film dennoch wertvoll

führt durch das Motiv der fahrenden Züge .
Der Film stellt das Schicksal zweier Freunde
dar, die als Opfer des Krieges über der Ro¬
mantik eines ungebundenen Lebens zwischen
Güterwagen, Landstraße und Nachtasylenden
Weg in ein geordnetes Dasein vergessen, all¬
mählich aber — nicht zuletzt durch den Ein¬
fluß des Mädchens Fanny — zu,einer Lebens¬
aufgabe zurückfinden . Freiburg ist hierbei
bewußt nur Kulisse, ohne daß die besonde¬
ren Möglichkeiten von Stadt und Landschaft
grundlegend in das Motiv eingezogen worden
wären. Die Verbindung der bereits vom Grün
überwucherten Ruinen mit der historischen
Tradition Freiburgs bildet einen stilvollen
Hintergrund für den Nuancenreichtum der
filmischen Darstellung. Als Hauptdarsteller
fungiert der ausgezeichnete Karl Raddatz,
ein Mensch unserer Zeit, der dem von ihm
verkörperten Heimkehrer Max Engler deut¬
liche und starke Konturen verleiht. Ihm zur
Seite gibt Heidemarie Hatheyer der Fanny
bei aller Sparsamkeit der Gestik Züge von
menschlicher Wärme .

Als gute Leistung muß auch das Spiel des
20jähr . Gunnar Möller verbucht werden, der
als Max Englers Kamerad immer Wieder den
Verlockungen der haltlosen Zeit verfällt . Der
Film behandelt die Zeit nach dem Kriege in

macht, fast die außerordentlich saubere sym¬pathische und feinfühlige Art, in der seelische
Beziehungen dargestellt und in das triste
Zeitpanorama eingefügt werden. Dabei besitztder bewährte Regisseur einen guten Blickfür filmische Möglichkeiten und optische Wir¬
kungen. Immer wieder wird die Handlungvoterbrochan, unterstrichen oder weiterge-

einer Form, die uns befreit und zum größt¬
möglichen Optimismus anregt. „Wohin die
Züge fahren“ ist kein Spitzenfilm wie „In
jenen Tagen “ oder „Berliner Ballade“

, er be¬
steht jedoch als eine saubere gekonnte Lei¬
stung, die sicherlich ein größeres Filmpubli¬
kum fieaaeln wird. Der Film kam im Verleih
der Prisma heraus.

montag wurden die Bewohner der Rettig-
straße durch eine Schlägerei dreier Männer
geweckt . Kurz darauf fand ein dort wohnen¬
der Mann , der aus Neugierde aus seiner Woh¬
nung herunterkam , auf der Straße die Leiche
eines Mannes , der durch Tritte bestialisch zu
Tode getrampelt worden war . Die Untersu¬
chungen ergaben, daß der Tote Hans Zitzier
heißt und in Baden-Baden als Portier be¬
schäftigt war . Die Spur der mutmaßlichen
Mörder führte zunächst in ein hiesiges Hotel ,
in dem zwei Amerikaner von 22 und 23 Jah¬
ren abgestiegen waren. Die beiden der Blut¬
tat Verdächtigen sollen bereits in Karlsruhe
verhaftet worden sein . Den deutschen Stellen
ist, wie wir erfahren, vorerst eine Untersu¬
chung der Angelegenheituntersagt.

Tödlicher Unglücksfall
Schenkenzell. Am Abend des vergangenen

Donnerstags, etwa um 9 .30 Uhr, prallte ein
Schramberger Motorradfahrer auf einen
Lastkraftwagen an der gefährlichen Straßen¬
kurve bei der Schenkenburg so heftig auf,
daß der Tod des etwa 40jährigen verheirate¬
ten Mannes kurz darauf eintrat . Die Schuld¬
frage, deren Untersuchung die Gendarmerie¬
station Schiltach führt , dürfte vermutlich
darin zu suchen sein , daß mit dem plötzlichem
Erblicken des Kraftwagens der Motorradfah¬
rer an der unübersichtlichen Schloßkurve er¬
schrak und mit dem Bremsen an den LKW
geschleudert wurde.

Amerikanischer Offizier entleibt sich

Heidelberg. Ein dreißigjähriger amerika¬
nischer Leutnant wurde in seiner Wohnung
tot aufgefunden. Es wird Selbstmord durch
Erschießen angenommen. Eine schriftliche
Mitteilung an seine Frau über seinen Ent¬
schluß zum Selbstmordwurde nahe dem toten
Körper auf dem Zimmerboden gefunden.

Hagelscfalag vernichtet Weinernte
Pforzheim . Die andauernden Nachtfröste

und der wiederholte Hagelschlag über den
Gebieten der Landkreise Pforzheim haben zu
einem 90prozentigen Verlust in den Reban-
baugebieten geführt. In den Weingemeinden
Ilmendingen, Bilfingen , Ersingen, Kiefern
usw. rechnet man mit einem Verlust des
größten Teils der Ernte.

Laryngologen tagten in Karlsruhe

Karlsruhe. Die 20 . Jahresversammlung der
deutschen Laryngologen , auf der die Deutsche
Gesellschaft der Hals - , Nasen- und Ohren¬
ärzte neu gegründet wurde, fand ihren Ab¬
schluß nach dreitätiger Dauer unter An¬
wesenheit zahlreicher ausländischer Gäste,
Von denen Prof. Nager (Zürich ) , Prof. Oep-
pighofer (Basel ) , Prof, Marschik (Wien) , Prof.
Otto Mayer (Wien) und Prof , Kobrak (Lon¬
don) zu Ehrenmitgliedern der Gesellschaft er¬
nannt wurden. Die Professoren Max Meyer ,
Direktor der Unversitätsklinik Würzburg,
Hermann Frenzei von der Universität Göttin¬
gen und Max Schwarz , Leiter der Hals -,
Nasen - und Ohrenklinik in Karlsruhe, wur¬
den als engerer Vorstand der Gesellschaft
eingesetzt.

Kennzeichnend für die diesjährige Tagung
war, daß ihre Referate und Diskussionen bei
der Behandlung von Fragen des Liquors , der
Otosklerose und der Tokalinfektion vor allem
der Gründungsforschung dienten. Die aus¬
ländische Praxis gilt allgemein als technisch
überlegen, doch hat die deutsche Forschung
auf dem Gebiet der Erkennung von Hirn¬
abszessen mittels der Elektro-Enzephalogra-
phie und in der endoskopischen Technik
durch Injektion von Kontrastmitteln in die
großen Körperarterien durch die Speise - oder
Luftröhre Fortschritte zu verzeichnen . Ein
internationaler Kongreß von Hals - , Nasen-
und Ohren-Aerzten, zu dem allerdings deut¬
sche Vertreter nicht eingeladen sind, findet
im Juli in London statt .

Mitgliederversammlung „Südbadischer
Bildender Künstler“

Freiburg. Die für 7 . Juni anberaumte Ver¬
sammlung mußte technischer Schwierigkeiten
wegen auf Dienstag, 5 . Juli, verlegt werden

Freiburger Passionsspiele in Walldürn
Walldürn. Etwa 10 000 Besucher fanden sich

in Walldürn bei den Freiburger Passionsepie¬
len ein.

Das Rundfunkprogramni
Südwestfunk

9. Juni : 8 .00 : Kurznachrichten ; 11.30 : Musik zur
Unterhaltung ; 12.00 ; Nachrichten ; 12.10 : Mittags¬
konzert aus Kaiserslautern ; 12.45 : Die , Zeit im Ge¬
spräch ; 13.00 : Nachrichten ; 13.15 : Musik nach Tisch ;
14 .15 : Kinderfunk : Der Märchenonkel erzählt ; lö .oo:
Nachmittagskonzert des Südwestfunk -Orchesters ;
17 .00 : Neue Musikliteratur ; 17.30 : Zeitgenössische
Unterhaltungsmusik aus Koblenz ; 18 .00: Nachrich¬
ten aus allen Zonen ; 18,15 : Erbe und Leistungen
der Heimat ; 18 .30 : Kompositionen von Pro * von
Knorr , Trossingen ( Württbg .) ; 19 .00 : Probleme der
Zeit ; 19.15 : Kleine Abendmusik ; 19.30 : Die Tritfüne
der Zeit ; 20.00 : Tanzabend im Südwestfunk ; 21.00:
SWF -Reporter berichten ; 21 .30 : Der Schallplatten¬
freund ; 22 .00 : Nachrichten ; 22 .30 : Die großen Mei¬
ster ; ;23 .15 : Anita Holz : Mein Leben mit Arno Holz ;
23 .30 : Für Kenner und Liebhaber ; 24 .00 : Spätnach¬
richten .

10. Juni : 8 .00 : Kurznachrichten ; 11.30 : Nachwuchs
stellt sich vor ; 12.00 : Nachrichten : 12.10 : Mittags¬
konzert aus Koblenz ; 12 .45 : Die Sendung für das
Landvolk ; 13 .00 : Nachrichten ; 13.15 : Musik nach
Tisch aus Koblenz ; 14 .15 : Unterhaltungsmusik ; 16.00:
Musikalische Teestunde ; 17.00 : Alfred Pellon : Die
Erbschaft des alten Jonas ; 17.30 : Klaviermusik ;
18 .00 : Sportvorschau ; 18 .30 : Musikalisches Inter¬
mezzo ; 18.40 : Frisch vom Redaktionstisch ; 19 .00 : Die
Frau im Beruf und öffentlichen Leben ; 19.15:
Kleine Abendmusik : Tanzende Tasten ; 19.30t Die
Tribüne der Zeit ; 20 .00 : Gebückt in irdische Ge¬
fangenschaft — Hörfolge um Hölderlin ; 20 .45:
Kammermusik ; 21.30 : Naturwissenschaft und Tech¬
nik : 21 .45 : 15 Minuten im Tangoschritt ; 22 .00 : Nach¬
richten ; 23.15 : „Reise durch Argentinien " ; 23.3(fc
Kleine Intimitäten ; 24 .00 : Spätnachrichten .

Omnibusverkehr Schramberg—Bfberach
Der Omnibus -Kurs Sehramberg—Hausach

wird versuchsweise über Haslach i . K . bis
Biberach im Kinzigtal weitergeführt, wodurch
eine durchgehende Verbindung von Schram-
berg auch mit dem Zugang zum Harmers -
bacher Tal geschaffen wird, das sich mit Zell
a. H . , Oberharmersbach usw. im Fremden¬
verkehr wieder regen Zuspruches zu erfreuen
hat.
Omnibusverbindung Freiburg—Sigmaringen
Jeden Donnerstag verkehrt ein Omnibus,

der Sigmaringen 6 .30 Uhr verläßt und über
Meßkirch —Tuttlingen—Donaueschingen —Neu¬
stadt (Schw .) um 9 .40 Uhr in Freiburg ein¬
trifft . Die Rückfahrt wird um 17 .00 Uhr ange¬
treten ; der Omnibus trifft um 20.10 Uhr wie¬
der in Sigmaringen ein .
Bad Krozingen führt ständige Konzerte ein

Die Kurverwaltung hat für die Sommer¬
monate ein ständiges Kurorchester verpflich¬
tet . Alle Hotels , Gasthöfe und sonstige Be¬
herbergungsbetriebe stehen dem Reiseverkehr
offen .

Eine Heidelberger Sommerschau
Heidelberg. Das „Haus für Wiederaufbau

und Wirtschaftswerbung“ will vom 2 .—17 . Juli
in Heidelberg eine „Heidelberger Sommer¬
schau 1949“ durchführen, die ähnlich dem
Mannheimer „Maimarkt“ auch in Heidelberg
zu einem Begriff wirtschaftlicher und kul¬
tureller Leistung werden soll. Eine Ausstel¬
lungshalle ist für Industrie und Kultur, zwei
weitere sind für Handwerk und Wirtschaft
vorgesehen. Weiter sind noch einige Sonder¬
schauen , wie je eine der Füllhalter- und Ta¬
bakindustrie sowie eine Landwirtschaftssehau
und eine Ausstellung über Radiotechnik ge¬
plant.

50 Jahre Fremdenführer
Der älteste Fremdenführer in Heidelberg

und wahrscheinlich in ganz Deutschland , Phi¬
lipp Mechling , feiert in diesem Sommer
das Jubiläum seiner 50jährigen Tätigkeit als
Fremdenführer im Heidelberger Schloß. Wer
einmal die berühmte Schloßruine der alten
Universitätsstadt besucht hat , kennt den nun¬
mehr 76 Jahre alten, schnauzbärtigen Schloß¬
führer , der allgemein als Original gilt und
die Ehre hatte , oft in den großen Zeitungen
der Welt erwähnt zu werden. Mechling spricht
Englisch und hat sich im. Laufe seines Lebens
auch die Kenntnis einer Reihe von anderen
Sprachen angeeignet.

Sein Geburtsort ist die alte Bergfestung
Dilsberg unweit von Heidelberg, wo seine
Eltern eine Bauernwirtschaft betrieben haben.
Die Liebe zum Heidelberger Schloß entdeckte
er während seiner Tätigkeit als Gehilfe bei
der Wiederherstellung des Friedrichsbauesin
den 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts.
Als der Heidelberger Oberbaurat Schäfer als
Dombaumeister nach Meißen ging , nahm er
den jungen Philipp Mechling mit. Dort wurde
der Entschluß gefaßt, Fremdenführer im Hei¬
delberger Schloß zu werden. Mechling hat
Tausende von Fremden durch das
Schloß und auch durch die Stadt Heidelberg
geführt. Unter ihnen befanden sich viele Be¬
rühmtheiten . So erinnert er sich noch sehr
gut an den amerikanischen Dichter Mark
Twain und an den Besuch des Prinzen von
Wales im Jahre 1913, den er beim Mondschein
durch das Heidelberger Schloß führte. Vor
kurzem ernannte ihn die Mark-Twain -Gesell *
schaft zu ihrem Ehrenmitglied. Auch König
Gustav von Schweden , die Königin Carmen
Sylva und König Georg von England hat Phi¬
lipp Mechling mit dem Heidelberger Schloß
bekannt gemacht .

Otto Hoeth 70 Jahre alt

Der aus Mannheim gebürtige, seit vielen
Jahren in Freiburg lebende Schriftsteller Dr.
Otto Hoerth wurde 70 Jahre alt . Er hat
seine Jugendzeit im Schwarzwald und am
Bodensee verlebt. 1907 veröffentlichte er ein
grundlegendes Werk über „Das Abendmahl
des Leonardo da Vinci“

, 1909 erschien auch
sein Gedichtband „Präludien“ . Großen Erfolg
hatten seine „ Miniaturen vom Bodensee
(1924) . Am Mittelmeer spielt der Künstler-
roman „Mimatucen tun Söuia* (1041),
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Grundpreis
Vom Elektrizitätswerk <#reiburg wird uns

geschrieben:
Die Preisgestaltung für den elektrischen

Strom, die sich aus einem Grund- und einem
Arbeitspreis zusammensetzt, wird von den
Stromverbrauchern oft nicht recht verstan¬
den. Die Art der Berechnung ist in der
Eigenart des elektrischen Stromes begrün¬
det. Elektrizität kann nicht wie Gas und
Wasser oder irgend andere Waren gespei¬
chert werden. Die Erzeugung erfolgt erst in
dem Augenblick , in dem der Strom gebraucht
wird. Deshalb gliedern sich die Kosten in
sogenannte feste und in veränderliche Ko¬
sten. Die festen Kosten sind diejenigen,
die in jedem Falle das ganze Jahr über
zu tragen sind, auch wenn die Maschinen,
still stehen . Sie entstehen durch die Auf¬
wendungen für den Bau, die Verzinsung und
die Abschreibung der Kraftwerke , der Trans¬
formatorenstationen, der Verteilungsnetze,
für die Instandhaltung , die Löhne und GeT
hälter usw. und spielen eine erhebliche Rolle
bei der Festsetzung des Grundpreises . Die
veränderlichen Kosten entstehen dann,
wenn die Maschinen laufen bzw. arbeiten .
Ke festen Kosten werden in der Grund¬
gebühr und die veränderlichen Kosten in
der Arbeitsgebühr erfaßt .

Die Tarifgestaltung für die Stromabneh¬
mer war schon vor dem Kriege in ganz
Deutschland einheitlich geregelt. Alle Tarife
beruhen auf einer Grundgebühr , abgesehen ,
von dem sogenannten „Kleinstabnehmer¬
tarif“ . Diese Bezeichnung ist eigentlich nicht
richtig, weil dieser Tarif meist bei Besitzern
größerer , aber schlecht ausgenutzer Anlagen
angewendet wird . Es gibt viele Fälle, bei
denen sich die Grundgebühr sehr ungünstig

gütlich geeinigt hätte , wäre ihm die Anklage
erspart geblieben. Sein stures Verhalten trugihm 25 DM Geldstrafe oder fünf Tage Ge¬
fängnis ein , auch hat er die Kosten zu tragen .

Stadtteil Stühiinger erhält ein Postamt
Freiburg . Gegenwärtig wird im Hof des

Hauptpostamtes in der Eisenbahnstraße ein
Barackenbau erstellt , worin demnächst die
Bearbeitung und Auszahlung der Renten
statfindet . Man hofft, den Behelfsbau in
etwa zwei Monaten vollendet zu sehen und
sobald es soweit ist , siedelt die Rentenstelle
aus dem Erdgeschoß an der Ecke Guntram¬straße-Wannerstraße in die neue Barackeüber . Zu gleicher Zeit wird in dem leer¬
gewordenen Raum das Zweigpostamt für den
Stadtteil Stühiinger errichtet werden . Ein
langgehegter Wunsch der Einwohnerschaft
der Weststadt geht damit in Erfüllung . -t.
Verbesserung der Beförderung der Postsachen

Freiburg . Bis vor kurzem wurden alle
Sendungen, die man dem hohen Briefkasten
am Hauptbahnhof anvertraute , nach dem
Hauptpostamt gebracht und von dort weiter¬
befördert . Hierin ist eine Aenderung einge¬
treten . 10 Minuten vor Abgang eines jeden
Postzuges wird der Bahnbriefkasten geleert,die Briefschaften werden nach den Bestim¬
mungsorten sortiert und an die zur Abfahrt
bereitstehenden Züge herängetragen . Auch
in der Leerung der Stadtbriefkästen trat eine
Verbesserung ein : der Inhalt wird an Stelle
des Radfahrers von dem Lenker eines moto¬
risierten Dreiradwagens abgeholt, die den
postalischen Namen „Tempo-Wagen “ bekom¬
men haben . Die Aufschrift der Abholstun¬
den an den Briefkästen ist ein weiterer

Schritt aus dem Chaos der hinter uns liegen¬den trüben Zeit. -t.
Rascheste Polizeihilfe

Bei der Schutzpolizei der Stadt Freiburg isteine in früheren Jahren bestandene Einrich¬
tung neu organisiert worden — das Notruf¬
kommando. Diesem Kommando steht ein zu
jeder Zeit einsatz- und abfahrtsbereiter Spe¬
zialkraftwagen zur Verfügung. Dieses Fahr¬
zeug ist ermächtigt, in Bedarfsfällen von densonst üblichen Verkehrsregeln abzuweichen,was durch Dreiklangsignale .des Wagenfüh¬rers angezeigt wird, wie dies auch bei der
Feuerwehr geschieht. Werden derartigeSignale gegeben, dann müssen alle anderen
Fahrzeuge auf schnellstem Wege nach rechts
ausweichen, bis das Notrufauto durchgefah¬ren ist . Die Fern sprechnummer des Notrufsist 3155 . -t .

Das Kunst - und Versteigerungshaus Max
Sasse hält von nun an die Versteigerungen inder Pestalozzischule, Staufener Straße , an der
Endstation der Straßenbahnlinie 5 , ab .

Breisach baut auf
Breisach . Wenn man heute durch das

Trümmerfeld von Breisach schreitet, so freut
man sich trotz des allgemein traurigen Ein¬
drucks, weil da und dort Neubauten erstehen
und zum Teil auch schon fertig sind. Durch
die Initiative der Handwerker und Geschäfts¬
leute ist es gelungen, von den 350 kriegszer¬störten Häusern 25 in Angriff zu nehmen
und zu vollenden. Die der StadtverwaltungBreisach vom Ministerium des Innern zur
Verfügung gestellten geringen Mittel ermög¬lichten es dennoch, 16 Bauherren Darlehen zu
gewähren , damit sie die im Bau steckenge¬bliebenen Wohnungen bezugsfertig machen
können . Wenn die Errichtung der meistens
kleinen Häuser auch nur einen Tropfen Was¬
ser auf einen heißen Stein bedeuten, so kann
doch da und dort das schlimmste Wohnungs¬
elend wenigstens teilweise gelindert werden.

Was bietet Freibarg ?
Mittwoch , den 8 . Juni :

Stadt . Bühnen . Kammerspielet „Amphitryon 38“,
20 .00 Uhr, ' Ende 22 .30 Uhr .

Donnerstag , den 9 . Juni :
Stadt . Bühnen . Casino : Tanzgastspiel Alerander
von Swaine , 20.00 Uhr , Ende 22.00 Uhr . —* Kam¬
merspiele : „Seit Adam und Eva “, 20 .00 Uhr , Ende
22 .30 Uhr .

Freitag , den 10. Juni :
Stadt . Bühnen . Casino : „Der Freisdhütz “ (geschl .
Vorstellung ) , 20 .00 Uhr , Ende 22 .45 Uhr . — Kam¬
merspiele : „Der seidene Schuh “, 19 .00 Uhr , Ende
23 .00 Uhr .

Täglich : .
Lichtspiele . Casino : „Anonyme Briefe “. — Fried¬
richsbau : „Wohin die Züge fahren “. — Kandel¬
hof : „Wohin die Züge fahren “. — Harmonie :
Praterbuhen “ . — Union : „Stern von Rio “.
Augustinermuseum : Christliche Kunst unserer
Zeit .

auswirken und einen Preis in der unerträg -
tnl 11liehen Höhe von a bis «_ DM > Kilowatt- Bürgermeister Stahl vertritt Interessen des Fremdenverkehrsstunde erreichen würde . Deshalb hat man

den Preis nach oben begrenzt und zum Bei¬
spiel in Freiburg mit 40 Pfennig je Kilowatt¬
stunde angesetzt (andere Städte haben 45 Pfg.
je kWh) . Für wirkliche Kleinstabneh¬
mer kommt im allgemeinen der Grund -
g eb ül h r e n t a r f f mit einem Arbeitspreis
von 8 Pfennig je Kilowattstunde m Betracht;
bei einer Zweiraumwohnung mit einem mo¬
natlichen Verbrauch von 3V2 Kilowattstun¬
den ist dieser Tarif schon günstiger , als der
sogenannte Kleinstabnehmertarif .

Im übrigen müssen sich die Verkaufspreise
der Elektrizität neben der Menge auch nach
der Zeit der Entnahme , nach der Höhe der
entnommenen Leistung und anderen Fakto¬
ren richten. Im .ganzen betrachtet , spielt
aber der Anteil , den die Elektrizität an dem
gesamten Kostenaufwand eines Abnehmers
oder eines- Betriebes ausmacht, eine verhält¬
nismäßig' untergeordnete Ralle.
Vor dem Richter

Der flüchtende Radfahrer
Freiburg. Unter der Beschuldigung der

fahrlässigen Körperverletzung , Vergehen
gegen die Verkehrsordnung -und der Fahrer¬
flucht wurde gegen einen älteren Radfahrer
aus Wolfenweiler vor dem Amtsgericht ver¬
handelt . Er hatte am hellen Tag in der Les¬
singstraße einen vorausfahrenden Radler , an
dem er zu dicht vorbeifuhr , zu Boden ge¬
schubst: der Schaden des Gestürzten bestand
neben einer Beinverletzung aus einer zer¬
rissenen Hose . Alle Zurufe hinter dem Rad¬
fahrer aus Wolfenweiler, er möge anhalten ,
waren vergeblich. Er machte sich aus ddm
Staube, aber der schneller fahrende Ver¬
letzte holte ihn ln der Haslacher Straße ein.
Vor Gericht ergab sich, daß der zu Fall ge¬
kommene Radfahrer die Hand von der linken
Lenkstangen seite gelassen hatte und im sel¬
ben Augenblick wurde von dem aufgeknöpf¬
ten Kittel des zweiten Radlers erfaßt . Wenn
er angehalten und sich mit dem Geschädigten

Bedeutungsvolle Kreisversammlung in Neustadt
Neustadt. Eine Sitzung der Kreisversamm¬

lung fand unter Vorsitz von Landrat Dr.
Ballweg im Hotel „Neustädter Hof“ statt .
Die Kreisräte genehmigten die Herabsetzung
des Hebesatzes von 55 auf 50 Prozent, an¬
schließend wurde der Verwaltungsbericht ein¬
gehend besprochen. U . a . wurde in diesem
Zusammenhang angeregt, den Gemeinden des
Hochschwarzwaldes mehr Benzin zuzuteilen.

Landrat Dr. Ballweg dankte den Beamten
und Angestellten der Kreisverwaltung für die
gewissenhafte Ausarbeitung des Verwaltungs¬berichtes. Die Haushaltsrechnüngen werden in
der nächsten Sitzung vorgelegt. Im übrigenstimmten die Kreisräte einem Vorschlag des
Landrats zu , einen. Ueberschuß von 37 000 DM
aus dem vergangenen Rechnungsjahr für
Wohnungsbauten zu verwenden . Es wurde
auch in Erwägung gezogen , ob der Kreis als
Bürge eintreten könne. Der Beitritt zur
Kreisbildstelle wurde abgelehnt . Es entstün¬
den rund 1000 .— DM Unkosten dadurch. Auch
wurde die Genehmigung eines Zuschusses für
das Neue Theater Villingen rückgängig ge¬macht, nachdem auch die Kreisverwaltung
Villingen keine Unterstützung geben wird .
Dagegen bewilligte man dem Schwarzwald¬
verein einen Zuschuß in Höhe von 500 .— DM ;die Gelder müssen jedoch für Ausbesserungs¬arbeiten im Kreis Neustadt Verwendungfinden.

Die SPD, Kreisverein Neustadt , hatte beim
Innenministerium in Freiburg Einspruch ge¬gen die Wahl des KreisVersammlungsaus¬
schusses erhoben ; diese Wahl sei nicht ord¬
nungsgemäß . vonstatten gegangen. Mit allen
gegen drei Stimmen der SPD -Fraktion wurdeeine Wiederholung der Wahl abgelehnt.Während des Krankheitsurlaubs von Land¬rat Dr. Ballweg wird Bürgermeister Klar¬
meyer als stellvertretender Vorsitzender
der Kreisversammlung fungieren . Bürger¬meister und Landtagsabgeordneter Stahl

brachte zur Aufhebung des Sonntagsfahrver¬botes und Naehfahrveröotes eine Entschlie¬
ßung ein. In dieser Entschließung wird ge¬warnt , durch ein Gesetz der Regierung diese
früheren Verbote wieder in Kraft zu setzen.Durch eine solche Maßnahme würde dem
Fremdenverkehr des Landkreises Neustadt
erheblicher Schaden zugefügt und der Be¬
völkerung die Existenzgrundlage genommen.Zu einem reibungslosen Fremdenverkehr ge¬höre auch die restlose Einstellung der Requi¬sitionen von Fremdenunterkunftsräumen
und die Gültigkeit aller deutschen Lebens¬
mittelmarken in den Westzonen, nicht zuletzt
aber die uneingeschränkte Fahrmöglichkeitaller Kraftfahrzeuge an Sonn- und Feier¬
tagen.

Zum Schluß der bedeutungsvollen Tagungwurde dringend eine bessere Zugverbindungvon Bonndorf nach Neustadt gefordert. Manwill, wenn diesen Eingaben nicht entsprochenwird, eine Autobuslinie einrichten.

Um die Aufhebung der Zwangswirtschaft
Bürgermeister treffen sich in Neustadt

Neustadt . Kürzlich fanden sich die Bürger¬meister des Kreises zu einer Sitzung zusam¬men . In langen Debatten wurde über die
Lockerung bzw. Aufhebung der Bewirtschaf¬
tungbestimmungen verhandelt . Zu Beginnder Sitzung machte Landrat Dr. B a 11 w e gden neuen Gouverneur des Kreises Neustadtbekannt , der sich anschließend in einer An.
spräche an die Bürgermeister wandte . Sein
dringender Wunsch sei , 4 daß Franzosen undDeutsche in kameradschaftlicher Weise Zu¬sammenarbeiten . Der Leiter des Ernährungs¬amtes gab bekannt , daß im Landkreis nurnoch für wenige Tag Brot verbanden sei undman nochmals an die Bauern appellieren müs¬se. Bürgermeister Stahl gab seinem Er¬staunen Ausdruck und erwähnte , daß manvor wenigen Wochen den einheimischen Rog¬gen nicht abgenommen bekam. Auch zur Auf¬
bringung der Viehumlage wurden verschie¬dene Meinungen geäußert . BürgermeisterStahl erklärte hierzu, daß ein Gemeindeober¬
haupt kein Viehtreiber sei und man end¬lich den Unsinn der Fleischbewirtschaftungaufgeben müsse. Die Rationierung habe abge¬wirtschaftet und müsse fallen . Es wäregrundsätzlich zu begrüßen , wenn die Metzgerunmittelbar beim Bauer einkaufen dürften .Damit würde die Zwischenhandelsspanne fal¬len, was wiederum dem Endverbraucher Nut¬zen bringen würde . Eide Entschließung, die
selbstverständlich einstimmig angenommenwurde, faßte diese Wünsche zusammen.

Bürgermeister Stahl nahm ferner Stellungzu einer “
Rundverfügung , die verlangt , daßden Bauern jetzt schon ein bestimmtes Ab¬

lieferungssoll für Kartoffeln , Hafer und Ger¬ste auferlegt werden müsse. Nachdem fürdiese landwirtschaftlichen Produkte die Be¬
wirtschaftung längst aufgehört habe, könnekein Mensch mehr von Umlagen sprechen. Die
Bürgermeister lehnten das fragliche Rund¬schreiben einstimmig ab. Herr Bürgel vomLandwirtschaftsamt sprach über den Abschluß
von Schweinemastverträgen,. , zur. Hagelver-
sicherung -und zur - Abnahme von Mais . ZumSchluß der bewegten Sitzung einigten sich die
Bürgermeister , die - Verkehrsgemeinschaft
Hochschwarzwald beiz u behalten .

Stadtratssitzung in Stockach
Bei der letzten Stadtratssitzung wurde eine

Satzung erlassen, wonach alle Haushaltungenund Geschäftsleute verpflichtet sind, ihren
Müll abfahren zu lassen. Damit soll erreicht
werden, daß der Schutt nicht an jeder be¬
liebigen Stellen abgeladen wird . Für Betriebe
mit größerem Schuttanfall enthält die Sat¬
zung Sonderbestimmungen. — Mit Rücksichtauf die Geldknappheit wird die Gebühren¬
ordnung für den Friedhof geändert . Ein Rei¬
hengrab für auswärtige Verstorbene kostet
noch DM 100 .— während der Preis für ein
Kaufgrab auf DM 200 .— festgelegt wird . —
Die Gebühren für Viehmärkte werden an dieseder Nachbargemeinden angeglichen. Das StückGroßvieh kostet 50 Pfennig, jedes Ferkel

20 Pfennig. — Das Gesuch des DrogistenBrändlin um Kauf eines Grundstückes amHägerweg zur Erstellung eines Chemikalien¬
lagers mit aufgebauter Wohnung wurde ge¬nehmigt. — Dem Plan für den Ausbau desJosefsheimes (Hinterhaus) wird zugestimmt.

Soziusfahrer erlitt Schädelbruch
Singen . An einer Straßenkreuzung rammteein Motorradfahrer einen Fahrzeugkollegen,weil er dessen Vorfahrtsrecht nicht beachtethatte . Der Soziusfahrer wurde auf die Straße

geschleudert und blieb mit einem Schädel¬bruch liegen. Er mußte in das Krankenhaus
gebracht werden . Zwei weitere Personenkamen mit Schürfungen davon.
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Freiburger Musikwoche
Im Konzert mit geistlicher Chormusik ge¬

langte zunächst zur Aufführung je ein Werk
von den Führern der 1 . bis 3. Niederländi¬
schen Schule : Dufay, Ockeghem , Josquin des
Pies und von dem (stilistisch) zwischen
2- und 3 . Niederländischer Schule stehenden
Obrecht : eine Folge herrlicher Musik. Was
Tiefe anlangt und ergreifende Schönheit der
melodischen Linie, steht Dufay wohl obenan;auch das zum Vortrag gelangende „Kyrie“
bestätigte dies wieder. Doch bewiesen Ocke-
ghens Motette und namentlich Obrechts Fuga,daß diese Komponisten mehr waren als Ge¬
stalter kunstvoller kontrapunktischer Kon¬
struktionen und Schöpfer des Prinzips der
Durebimitation. Was Luther über Josquinrühmend äußerte : er sei „ein Meister der
Noten ; diese hätten tun müssen wie er ge¬wollt, andere Komponisten müßten tun wiedie Noten wollen “

, trifft auch auf die genann¬ten Vorgänger zu . Der 2. Teil des Konzerts
vermittelte die Bekanntschaft mit geistlichena -capella -Werken zweier moderner Ton¬setzer : die ausdrucksstarke, in durchweg
Klangvollem Chorsatz' sicher durchgeformteMotette „Jesus und Nikodemus“ von Ernst

epping , und die in eigenartiger Behandlung
?er Chorstirnmen gehaltene phantasievoll er-
undene Motette „Ut queant laxis resonare
ff

ns “ von J . n . David, dessen Begabung
, . kundig wesentlich mehr auf vokalems instrumentalem Gebiet liegt . Der Textieser Motette ist jene Hymne des Paulus

aconus , der später die Guidonischen Solmi-“ Ons-Silben entnommen wurden ,
c w°^en es dahingestellt sein lassen, obbtädte der alten Niederländer — beson¬

ders ganze Messen , wie die hier zu Gehör ge¬brachte Missa „Pange lingua des Josquin “ —
als völlig a capella zu singen gedacht waren.Jedenfalls , bereitete es reine Freude , diese
Werke als a-capella-Gesang in so eindringlich
Schöner Weise ausgeführt zu hören , wie es
durch den Karryuerchor der Hochschule für
Musik unter dem für Chor-Erziehung und-Leitung hervorragend begabten DirigentenKonrad Lechner geschah. Seit seinem
ersten Auftreten (in einem Weihnachts-Kon¬
zert) hat dieser Chor bedeutende Fortschritte
gemacht, sehr anzuerkennen ist auch , bis zu
welchem Grad Lechner seine Sängerschar für
die Darstellung alter Chorsätze in stilistischer
Hinsicht herangebildet hat . Mit größeremChor wurde die beiden modernen Motetten
vorgetragen — den Schwierigkeiten des Da -
vidschen Werkes schon weitgehend ge¬wachsen, mit der Peppmgschen Motette eine
Glanzleistung bietend, deren Wiederholung
durchaus gerechtfertigt war.

Das Programm des Konzerts mit moderner
französischer Musik umfaßte Werke von De-
bussy, Ravel, Roussel und Milhaud. Die Reize
von Debussys farbiger und verhältnismäßig
festgefügter Suite für zwei Klaviere sind be¬
reits etwas verblaßt . Ravel war bei der Kom¬
position seiner G-dur -Sonate für Violine und
Klavier nicht gut (oder zu gut?) aufgelegt : es
ist lässig spielerisch unbedeutende Musik: das
narodistische Element des schon fast d°r Dte-
len-Sphäre angehörenden Miitelsatzes (Blues )
trat allerdings in der Ausführung nicht ge¬
nügend in Erscheinung. Entzückend ist die
unproblematische, erfindungsreiche , von Le¬
ben und feinster Klanglichkeit sprühende

Serenade für Flöte, Bratsche und Violon¬
cello von Albert Roussel, prachtvoll musiziertdurch die Herren Scheck , Seiler und
Teichmanis . Milhauds Sonate für Flöte,Oboe , Klarinette und Klavier , vier geschicktgeformte und spannungsstark entwickelte
Sätze, erfordert wegen der durch Ueberein-
anderschichtung verschiedener Tonarten sich
ergebenden Dissonanzenorgien (namentlich im
3. Satz) standhafte Ohren ; immerhin ist diesesWerk inhaltlich gewichtiger als der weit we¬
niger radikale dreiteilige „Scaramouche“
desselben Komponisten. Die Ausführung der
Milhaudsehen Sonate durch GustavScheck , Carl Seemann , F . Plath undJ . K i r n e r war eine künstlerische Leistungaußerordentlich . hohen Rangs, C . Seemann
und E . Picht - Axenfeld feierten
Triumphe unübertrefflichen Zusammenspiels,F. Guignard und W . F e r n o w setztenfür die Ravel-Sonate ihr gereiftes Können
ein . Das sehr beifallsfreudige Publikum for¬
derte den „Scaramouche“ da capo .

*

Im „Zweiten Konzert zeitgenössischer Mu¬sik“ wurde mit Recht — durch Aufführungeines seiner gewichtigsten und bezeichnend¬
sten Werke — Max Regers gedacht, der für
das, was wir heute unter moderner Musik
im eigentlichen Sinn verstehen , als Wegbe¬
reiter und (zumal durch seine Spätwerke) als
Initiator zu gelten hat . Aus seinem op . 86,
..Variationen und Fuge über ein Thema von
Beethoven“ spricht, abgesehen von einer noch
zeitgebundenen Hypertrophie der Stimmiekeit
und des Klanges und daraus folgender häu¬
figer „Dicke “ des Klaviersatzes, eine demen-
tare Größe des Erfindens und Gestaltens , die
alles andere , was an diesem Abend zu hören

war , in den Schatten stellte , nein : erdrückte
Bewunderungswürdig , zu welch erlesenen mu¬sikalischen Gebilden Reger die BeethovenschiB-dur-Bagatelle umgestaltet hat , und wer -
außer Hindemith — kann heute eine Fug«schreiben, von solcher Architektonik, Dicht«und Ausdrucksgewalt? Die Wiedergabe de:monumentalen Werkes durch Carl See¬
mann und Edith Picht - Axenfelcreihte sich würdig dem Zusammenspiel deibeiden Künstler im vorhergehenden Konzeran. Von den übrigen zur Aufführung gelan¬
genden Kompositionen fesselte verhältnismä¬ßig am stärksten , trotz einer gewissen klang-liehen Sprödigkeit, das eigenwillig herbe IIStreichtrio von Konrad Beck . Carl Gerhardts
Sextett ist ein freundlich unbeschwertes Ton¬stück, dessen 1 . und 2. Satz — nicht ohne
Züge von Selbständigkeit — in den Aus-
drucksmittein auf dem Boden der Traditior
stehen ; wesentlich moderner gibt sich dasfreilich formal brüchige Final-Presto . Wolf -
gang Fortners Sonate für Violoncello uncKlavier enthält ein wunderbares Stück : ein«
„Ballade“ des alten Guillaume Machaut. Fort-ners eigener Beitrag ist dürftig ; zwar tragund stützt ihn in den Variationen Machaunoch einigermaßen, aber im 1 . Satz tritt , sehi
ungeeignet ' gerade für das Violoncello, dasmelodische Element allzusehr zurück hinteidem rhythmischen , und das Scherzo ist — unTelemann zu zitieren — „an Erfindung nak-kend“ . Als durchweg erstklassische Ausfüh-rende der zum Vortrag gelangender) Kam¬mermusikwerke sind zu nennen die HerreiScheck , Seemann , Grehling , Sei¬ler , Teichmanis , Plath und Ka -leve .

Ftf. Wb Lotha».
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Rebschädlingsbekämpfung dringend notwendig
Der Rebschutzdienst des Staatl . Weinbau¬

instituts gibt bekannt : Die erste Peronospora -
ausbrüche sind am 29 . und 30. Mai erfolgt .
Die nächsten Ausbrüche und zugleich zahl¬
reichere Ansteckungen sind vom 12. Juni ab
zu erwarten , falls dann die Reben durch Re¬
gen oder Tau naß werden . — Oidium
( = Ascherich ) ist an mehreren Stellen be¬
obachtet worden . Die bisherige Witterung
war für die Bekämpfung wenig günstig , so
daß mit einer stärkeren Ausbreitung des Pil¬
zes zu rechnen ist . — Der Flug der Heu¬
wurmmotten war auch in der zweiten Mai¬
hälfte sehr schwach . Ijn allgemeinen dürfte
keine Heuwurmbekämpfung erforderlich sein.
Die zweite Peronosporaspritzung führt man
in der Woche nach Pfingsten durch . Sicher¬
heitshalber sollte sie vor dem 12 . Juni be¬
endet sein . Bei kühlem Wetter verwendet
man am besten Kupferfertigpräparate , die
gewöhnlichen Kupferkalke l °/oig, die konzen¬
trierten 0,4%>ig. Sie verursachen weniger
leicht Verbrennungen und Wachstums¬
stockungen als die Kupfervitriolkalkbrühe .
Zur gleichzeitigen Aescherichbekämpfung , die
zumal bei anfälligen Sorten wie Silvaner und
Elbling nicht unterlassen werden sollte ,
wird der Kupferbrühe Spritzschwefel
— 100 Gramm auf 100 Liter — zugesetzt . Nur
wenn seit der ersten Spritzung mehr als ver¬
einzelte Motten beobachtet wurden (siehe
Mottenflugliste an ' der Tafel des Rebschutz -
dienstes !) , fügte man der Spritzbrühe noch
1% Nirosan oder Gesarol zu oder verwendet
man Kupfer -Gesarol - bzw . Kupfer -Nirosan -
Spritzmittel l °/oig. Rebschulen und Jungan¬

lagen werden im Juni wöchentlich mit einem
fertigen Kupfermittel ( l °/oig, konzentrierte
Kupferkalke 0,40/oig ) gespritzt .

Bei frostgeschädigten Reben darf die Pero -
nosporabekämpfung nicht vernachlässigt wer¬
den . Eine zusätzliche Düngung mit einem
Volldünger z. B . Nitrophoska 3—5. kg je ar ,
nicht einseitig mit Stickstoff , wirkt sich auf
die Erholung der geschädigten Stöcke günstig
aus .

Mit der Bekämpfung nicht abwarten , bis
Peronospora und Oidium überall zu sehen
sind . — Sorfältig , vor allem Blattunterseite
und Gescheine spritzen . — Kupfervitriolkalk¬
brühe richtig hersteilen . Kupferlösung in
Kalkmilch (nicht umgekehrt !) einrühren .
Nicht zuviel Kalk nehmen , auf 1 kg Kupfer¬
vitriol 1 kg Speckkalk oder 400 Gramm
Spritzkalk . Reaktion mit Reagenspapier prü¬
fen .

Das Rebenspritzen fällt oft mit der Heu¬
ernte zusammen . Winzerbetriebe sollten nicht
auf Bodentrocknung des Heues angewiesen
sein . Wo Trockengerüste oder Schweden¬
reuter zur Verfügung stehen , können die Re¬
ben auch bei ungünstiger Witterung recht¬
zeitig gespritzt und trotzdem ein gutes Heu
eingebracht werden .

Blitzgeleucht und Wetterschlag
Der Landmann braucht den Segen des

Himmels . Regen und Wärme wecken das
Korn im deutschen Boden , lassen die Keime
sprießen ins Licht . Aber auch Donner und
Wetter sind vonnöten . Jeder Bauer weiß ,

Ein grausames Schicksal nahm mir meine inniggeliebte Lebensgefährtin
und meinen Kindern ihre treusorgende Mutter

Luise Rheinboldt
geb . Fritsch

Nach kurzer, heimtückischer Krankheit starb sie am Pfingstsonntag im
blühenden Alter von 37V2 Jahren .

Rastatt , den 6 . Juni 1949
Kaiserstr. 20

In tiefem Leid :
Roland Rheinboldt mit Kindern
Barbara , Johannes, Gabriele, Eva
Im Namen aller Anverwandten

Die Einäscherung fand in aller Stille statt !

Beim Heimgang unserer Heben , treubesorgten , unver¬
geßlichen Mutter

Frau Rosa Gaß Wwe .
durften wir unzählige Beweise herzlicher Verbundenheit
und Teilnahme erfahren .

Allen , die an der Beerdigung und den hl . Opfern teil -
nahmen , sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumen¬
spenden ein herzliches Vergelt ’s Gott .

Besonderen Dank sagen wir der behandelnden Aerztin
.für die jahrelange Betreuung und wohltuende Fürsorge
während der letzten Krankheitstage . Ebenso unseren herz¬
lichsten Dank den ehrw . Schwestern und der Kranken¬
schwester für ihre liebevolle Pflege ; den Herren Geist¬
lichen für die Tröstungen und Gebete am Krankenbett
und Ueberbringung der Heimatgrüße , sowie den Abord¬
nungen für die Kranzniederlegungen und ehrenden Worte
am Grabe .

Freiburg i . Br ., Lessingstraße 11, den 4. Juni 1949 . (4-186)
Familie Adolf Gaß
Familie Johann Buhl
Familie Ernst Klar

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute unsern
binigstgeliebten , einzigen Sohn

Dieter Vorlauf
nach schwerem Leiden im Alter von knapp w Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen .

Offenburg (Scheffelstraße 20), den 3. Juni 1949. (O 542)
ln tiefer Trauer :

Georg Vilmar -Vorlauf und Frau

Ihre Verlobung geben bekannt :

Ellen Meßner
Gert Hoesch

Wuppertai -E . Gernsbach (Bad .)
Scheibenstr . 9 Gartenstr . 7

(BB - 6184)

3 /4ato «Gutbrod
3etosBorgward Benzin
3,4 *tosBorgward Diesel
gut erhalten , abzugeben
Angebote an :
F ritz W erner , Karlsruhe
Rüppurrer Straße 102 Ra 6141

STÄDTISCHE BEKANNTMACHUNGEN

Baden .Badeu
Lebensmittelaufrut

Zucker : Monat Mai , 1. Rate .
Karte 16 = 500 g a . Abschn . 6 und 7, je 250 g .
Karte 14, 14 B , 24, 24 B , 34, 34 B , 34 G, 44 (SV )

•“ 500 g a . Abschn . 1
Karte 11, u b , 21, 21 B , 31, 31 B , 31 C , = 500 ga . Abschn . 1.
Karte 41 (SV ) = 600 g a . Abschn . 3, 4, 5, je 200 g.
Baden -Baden , dbn 3. Juni 1949. (BB 6146)

Ernährung - und Wirtschaftsamt
des Stadtkreises Baden -Baden

Lebensmittelaufruf
1. Butter (Monat Juni ) : Karte 16, 14, 14 B

400 g a . Abschn . G , H , je 75 g . p Y ie 125 e
*• Schweineschmalz (Monat Juni ) : Karte 11, 11 B- 400 g a . Abschn . J . K , M . N , je 100 g .

Achtung ! Kleinverteiler
■• »■(Pseheine für Teigwaren können ab Diens¬

tag , den 7. 6. 49, beim Ernährungsamt in Empfang
genommen werden .

Baden -Baden , den 4. 6. 1949 . (BB 6147)
Ernährung - und Wirtschaftsamt
des Stadtkreises Baden -Baden

Ofifenburg
Brennholzausgabe in der Schillerschule

Alle selbständigen Haushaltungen erhalten ab so¬
fort , sofern dieselben sich nicht schon selbst mit
Brennstoffen für den kommenden Winter versorgt
haben bzw . noch bevorratet sind ,

1 Ster Brennholz
Der Preis des Holzes beträgt DM 23.00 ab Hof

in der Schillerschule . Die Einzahlungen können
jeden Tag in der Zeit von 8—11.30 und von 2—5 Uhr
auf der Holzstelle , Spitalstraße 2, Zimmer 7, III .
Stock erfolgen .

Haushaltsausweise und Brennstoffkarte für Holz
von 1948/49 sind mitzubringen . (O 6145)

Offenburg , den 4. Juni 1949.
Bürgermeisteramt — Holzstelle

daß im Frühjahr Saat und Gras erst richtig
wachsen , daß die Knospen der Straucher
und Bäume erst dann springen , wenn ein
Wetter sie „herausdonnert “ . Wenn die Ge¬
witter über den Bergen hängen , wenn Don¬
ner rollen , daß Fenster und der Boden zit¬
tert — dann entfaltet sich das Leben , das
Wachstum mit aller Macht .

Nun der Heuet begonnen , wünscht sich das
Landvolk Sonne und nochmals Sonne . Vor
allem will der Bauer wissen , wie sich das
Wetter gestaltet — ehe er mäht . Das Weis¬
tum seiner Ahnen ist ihm Hilfe und sicherer
als Wetterinstrumente . Denn es bezog sein
Wissen aus Erfahrung , durch Beobachten an
Lebendem . Pflanzen , Tiere und auch manche
Menschen sind wetterfühlig , zeigen an , ob
bald ein Gewitter heraufzieht . Sie sind eigen¬
artig erregt , beunruhigt und verändert .

Ehe ein Gewitter auf zieht , wird das Vieh
auf der Weide recht ruhelos . Es läuft wild
umher , schnuppert gegen den Wind und
hebt die Schwänze hoch . Darum sagt eine
Bauernregel :

„Merkt , daß heran Gewitter zieh ’ —
schnappt auf der Weid ’ nach Luft das Vieh,
auch wenn ’s die Nase aufwärts streckt
und in die Höh ’ die Schwänze reckt .“

Die Schafe rücken ganz zusammen und
wollen sich kaum noch von der Stelle be¬
wegen . Ziemlich sichere „Propheten “ sind die
Ameisen . Wenn sie ihre „Eier “ — wie der
Volksmund ihre Puppen nennt — von son¬
niger Lage in den schützenden Bau tragen ,
dann bricht bald ein Wetter los.

Daß Bienen vor einem Gewitter unruhig
werden , daß sie schwärmen , ist allgemein
bekannt . Aber auch Pflanzen sind wetter -

Nr . 84 / *. *. M

fühlig . Wenn die saftstrotzenden Blätter der
Runkel - und Steckrüben über Mittag auf
den Boden sinken , wenn sie schlaff nach
unten hängen , dann kommt gewöhnlich ein
Gewittersturm .

So weiß der Landmann nun dies und jenes
„Gewitterzeichen “ und kann sich in seiner
Arbeit danach richten .

Interessengemeinschaft der Haus- und
Grundbesitzer

Karlsruhe . Anläßlich der Verbandstagung
des Landesverbandes badischer Haus - und
Grundbesitzervereine in Karlsruhe , an der
zahlreiche Vertreter aus Südbaden und Würt¬
temberg teilnahmen , wurde eine Interessen¬
gemeinschaft der Hausbesitzer in der fran¬
zösischen Zone mit dem Sitz in Freiburg
gegründet , die in enger Anlehnung an den
Landesverband in Karlsruhe arbeiten wird.

Unter dem einstürzenden Haus begraben
Mannheim . Beim Einsturz eines vierstök-

kigen Hauses wurde eine Person getötet und
eine weitere leicht verletzt . Die Bewohner
des Hauses , die durch ein Knistern im Ge¬
bälk aufmerksam geworden waren , hatten
unverzüglich Feuerwehr und Polizei herbei¬
gerufen , die die Räumung des Gebäudes an¬
ordneten . Lediglich eine Familie im Erdge¬
schoß hatte ihre Wohnung nicht verlassen .
Als das Haus schließlich einstürzte ,
wurde sie unter den Trümmern begraben .
Die Rettungsarbeiten nahmen fünf Stunden
in Anspruch , wobei Vater und Sohn ohne
bzw . nur mit leichten Verletzungen , die Ehe¬
frau dagegen nur als Tote geborgen werden
konnte .

Jetzt wieder

Preislagen :
9 . ,s 11 2S 12 .5°

15 so 13 .50 21 so 25 so 29 so

f. Kleinkinder, Mädchen, Burschen , Damen u. Herren ,
Alleinverkauf :

flF39imvinrnnBvSCH UHHA US
Lahr (Schwärzw.)

Marktslr .33, beim Rosenbrunnen
Ruf 2611

Offenbar ^
Haupfstr . 67
Telefon 1027

EINE Zeile : nur von Qr
bringt Erfolg in jedem P

181 . Versteigerung
Donnerstag , 9. Juni , 14 Uhr , in
freiw . Auftrag in bar und 10%
Aufgeld verseht . Besitz in ’ der
Turnhalle der Pestalozzischule ,
Staufener Str . (Eing . Christoph¬
straße ) direkt an der Endstation
der Straßenbahnlinie 5 (Haslach ) .
U . a . modernes Herren - u . Spei¬
sezimmer , Teppiche , Betten ,
Schränke , Porzellan , Hausrat ,
Kinderbett , ältere weiße Küche .
Die Möbel und Teppiche kom¬
men pünktlich 15 Uhr zum Aus¬
gebot . Kunst u . Versteigerungs¬
haus , Max Sasse , Freiburg i . Br . ,
Bahnhofstr . 12, Tel . 32 42. (1-187)

1 leichter Federpritschenwagen ,
1 Break , 4 Pferdegeschirre und
1 Ziege zu verkaufen . (Ra 6140)
Au a . Rh ., Haus Nr . 13.

JUe&cs Beauipoov !
Verwandte, Freunde und Bekannte

haben Sie anläßlich Ihrer Verlobung oder
Vermählung zum Pfingstfest erfreut .
Versäumen Sie nicht, nunmehr ihren
Dank durch eine Anzeige in unserer
Zeiiung auszusprechen.
Danksagungen werden zum ermäßigten
Zeilenpreis für Familienanzeigenberedmet

DAS NEUE BADEN
Anzeigen«Abteilung

Unsetn Lesern und Geschäftsfreunden von Lörrach und Umgebung
bringen wir zur Kenntnis, daß sich ab 1. Juni 1949 unsere

Geschäftsstelleund Lokalredaktionin Lörrach

Grabenstraße 5
befindet. Dort finden Sie während den Geschäftszeiten Beratung in

allen Anzeigen* und Betriebsfragen*

„DAS NEUE BADEN“
GESCHÄFTSSTELLE UND LOKALREDAKTION

LÖRRACH TELEFON 2431

Demokratische Partei
RASTATT

jRonafö&erfaminlung
Donnerstag , 9. Juni , 20.30 Uhr

im Gasthaus „Zum Schiff“

Stadthalle-Lichtspiele
Gernibach

Wir bringen Freitag bis Mon¬
tag den rheinischen Lustspiel -

Schlager

allein ilt dtc mein
„Schuld allein ist der Wein *.
Und schuld allein sind Ernst
Waldow , Olga Limburg , Albert
Florath , Inge Stoldt u . v . a .
an dem durchschlagenden Er¬
folg dieser herrlichen Bauem -
komödie . Wer Sinn für Humor
hat , versäume nicht , sich die¬
sen heiteren Film anzusehen .
Aufführungszeiten : Freitag
20.30 ; Samstag 18 .30 ; Sonntag
14.30, 17.30 u . 20 .30; Montag

29 .3« Ute . (Ra-6142)

STELLENANGEBOTE

Zeitungsverlag
sucht in allen größeren Orten ,
Kurorten und Gemeinden geeig¬
nete Verkaufsstellen und Stra¬
ßenverkäufer z . Vertrieb seiner
Tageszeitung . Meldungen unter
Nr . G 1-170 H an „Das Neue Ba¬
den " , Lahr .

Wir suchen für unsere Abtl . Ster -
beversiCherung noch einige tüch¬
tige , in Organisation und Wer¬
bung erfahrene

HauptberuflicheMitarbeiter
auch Bezirksvertreter mit Stab .
Bewerber müssen später eine
Inkassostelle selbst führen kön¬
nen . Auch Herren , die sich
eine neue Existenz gründen wol¬
len , können sich bewerben . Be¬
werbungen sind zu richten an
Hamburg - Mannheimer Vers . -
Akt .-Ges . (Sonderabtl .) . Gesch .-
Stelle Freiburg , Christofstr . 8.

(Ra -6143)
Wir suchen zum sofortigen Ein¬

tritt geweckten kaufmännischen
Lehrling . Ang . mit selbstge¬
schriebenem Lebenslauf unter
Nr . 3142 B an „Das Neue Ba¬
den “ , Lahr .

Gesucht tüchtige
Köchin

für Restaurant mit Metzgerei .
Offerten mit Zeugniskopien und
Altersangaben sind zu richten an
A . Grauwiler , Restaur . ,,Rößli“>
Lausen / Bld . (Schweiz ). G*l -189)

Gesucht gesundes , fleißiges
Mädchen

für Küche u . Haushaltung . Of¬
ferten , wenn mögl . mit Foto
und Zeugnis an - Frau Bernet .
Gasthof und Metzgerei „Rößli “.
Ziefen / Bld . (Schweiz ). (G 1-188)

STELLENGESUCHE
Elektro -Monteur , mit Erfahrung

in allen Zweigen der Elektro -
Branche , sucht ab sofort Anstel¬
lung in Rastatt od . Umgebung
(bish . in Berlin tätig gew . als
Kino - , Auto - , Eisenb .-Elektr . u.
dgl .) Zuschr . unt . Nr . BB-1437
an „Das Neue Baden “, Baden -
Baden . (BB -6149)

Junge Dame , geb ., aus gut . Fam .»
mit Kenntn . in Steno u . Schreib -
masch ., sucht ab sof . Anstellung
als Sprechstundenh . od . Besch,
im Büro (Zeugnisse üb . erfolgr .
Besuch der Rackow -Handels -
schule in Berlin ) . Zuschr . unt
Nr . BB -1438 an „Das Neue Ba¬
den “, Baden -Baden . (BB-6150)

TIERMARKT

ljähr . Schaf zu Verkaufen . Zu
erfr . unter Nr . 3148 in der Ge¬
schäftsstelle „Das Neue Baden “i
Lahr .


	[Seite 111]
	[Seite 112]
	[Seite 113]
	[Seite 114]
	[Seite 116]
	[Seite 117]
	[Seite 118]

